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LXVII. Jahrgang N° 20 Bern, 18. August 1934

Berner Schulblatt
L'Ecole Bernoise SÄSiS
Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins mit Monatsbeilage „Schulpraxis"
Organe de la Societe des Instituteurs bernois avec Supplement mensuel „Bulletin pedagogique"

Redaction pour la partie francalse: G. Mceckli, maitre au
progymnase, Delemont. Telephone 211.

Prix de l'abonnement par an: Pour les non-societaires
fr. 12. —, 6 mois fr. 6. —, abonnes ä la poste 25 cts. en
plus.

Annonces: 14 cts. le millimetre, Reclames 40 cts. le milli¬
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Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces, place de la
Gare 1, Berne. Telephone 22.191. Succursales ä Zurich,

Davos, Langenthal, Liestai, St. Gallen, Schaffhausen, Aarau, Bäle, Davos, Langenthal, Liestal, St-Gall, Schaff-
Solothurn, Willisau, Lausanne, Genf, Martigny. house, Soleure, Willisau, Lausanne, Geneve, Martigny.

Ständiges Sekretariat des Bernischen Lehrervereins: Bern, Bahnhofplatz 1, 5« Stock. Telephon 23.416« Postcheckkonto III 107
Secretariat permanent de la Societe des Institntenrs bernois: Berne, place dela Gare 19 5® etage. Tel. 23.416. Comptede cheques HI 107

Inhalt — Sommaire: Abgeordnetenversammlung des Bernischen Lehrersereins. — Assemblee des delegues de la Societe des Instituteurs
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Redaktion: Fr. Born, Lehrer an der Knabensekundarschule I,
Bern, Altenbergrain 16. Telephon 36.946.

Redaktor der «Schulpraxis >: Dr. F. Kilchenmann, Seminar¬
lehrer, Wabern bei Bern. Telephon 36.992.

Abonnementspreis perJahr: Für Nichtmitglieder Fr. 12.—,
halbjährlich Ft. 6. —, bei der Post abonniert je 25 Cts. mehr.

Insertionspreis: Die viergespaltene Millimeterzeile 14 Cts.
Die zweigespaltene Reklame-Millimeterzeile 40 Cts.

Annoncen-Regie: Orell Füsslf-Annoncen, Bahnhofplatz 1,
Bern. Telenhon 22.191. Filialen in Zürich, Aarau, Basel,

Bahn ah
Schiffstation Treib.

Von Schulen, Vereinen
u. Gesellschaften
bevorzugte Hotels mit
Pensionspreisen ab

Fr. 7.50.

Hotel Waldhaus Rütli u. Rost
Terrassen mit wunderv. Ausblick. Tel. Nr. 10. G. Truttmann, Bes.

Hotel
Schön

ension Löwen
Grosser Saal für Schulen und Vereine. Tel. Nr. 9.

Ad. Hunziker, Bes.

Hotel Waldegg
Gr. Garten, geeign. Lokale. Tel. Nr. I

198

Alois Truttmann, alt Lehrer.

Sctiuieizerische Jugendherberge und Ferienheim

Casa noualls, minusio-Locarno
8 Minuten vom See und Bahnhof, Ausgangspunkt für Bader und
Bergwanderungen Schlafsäle mit Pritschen, Küche mit Zubehör,

gedeckte Veranda, sonnige Terrasse, Wascheinrichtung mit Dusche.

Prospekt. 99 Anfragen an Frau Schindler.

»rapapier
liefern wir besonders vorteilhaft.

Verlangen Sie bitte Muster u. Preise

Papeterie

G. Kollbrunner & Co., Bern

Warum Zinsen?
wenn Sie mit dem gleichen Gelde in
16-20 Jahren Ihr Ein- oder
Mehrfamilienhaus' abzahlen können.

Die erste Schweiz. Entschuldungskasse
KOBAG hat bis heute ihren

Mitgliedern zum Bauen, Kaufen oder
zur Ablösung von teuren Zinshypotheken

über

17,4 Millionen Fr.
zu l1/, Vi Zins Maximum ausbezahlt. Eine seriöse Entschul-
dungskasse macht eben nicht unhaltbare Versprechungen»
sondern überzeugt durch Ihre Leistungen. Prospekte gratis,
Statuten und Bedingungen zu 70 Rp. gegen Voreinsendung
in Marken erhaltlich durch die
Kollektiv-Bau- und Ablösungs-Genossenschaft KOBAG
Geschäftsstelle für den Kanton Bern:

i, Neuengasse 39, Telephon 28.011

M. Schorno -Bachmann Bern
(Mitglied des Schweizerischen Lehrerinnenvereins)
Chutzenstrasse 30
empfiehlt ihre bestbekannten

Fasostru - Strumpfwarenfeinst maschinengestrickt. Damen-, Sport- und
Kinderstrümpfe, Knie- und Herrensooken. 20

Familie Ritsctiard
empfiehlt ihre Etablissemente bestens für Schulen und Vereine in

BIG! das Grand Restaurant Rüschli mit seinem

schönen Garten und grossen Lokalitäten und in

das Hotel Ritsctiard und Villa Savoy mit
100 Betten und grossem Park.
Massige Pensions- und Passantenpreise 199



Vereinsanzeigen.
Offizieller Teil.

Sektion Erlach des B. L. V. Sektionsversammlung. Samstag
den 25. August, um 14 Uhr, im Schulhaus in Ins. Traktanden:
1. Geschäftliches. 2. Vortrag von Fräulein Helene Stucki,
Seminarlehrerin, Bern: « Schule und Elternhaus».

Landesteilverband 41ittelland des B. L. V. (Sektionen
Schwarzenburg, Seftigen, Bern-Land und Laupen). Gemeinsame

Versammlung Freitag den 31. August, um 10 Uhr, im
Singsaal des neuen Schulhauses in Laupen. Vortrag von
Hrn. Seminardirektor Dr. Schohaus über «Schwierige Kinder».
Mittagessen im « Bären ». Nachmittags nach Belieben
Besichtigung von Schloss und Städtchen Laupen; im übrigen
gemütliches Beisammensein im Bärensaal (Tanzmusik).

Sektion Lanpen des B. L. V. Die Mitglieder wollen Kenntnis
nehmen von den Mitteilungen unter Landesteilverband

Mittelland.
Sektion Bern-Land des B. L. V. Ganztägige Landesteil-

Verbandsversammlung Freitag den 31. August in Laupen; um
10 Uhr im neuen Schulhaus Vortrag von Dr. Schohaus über
« Schwierige Kinder». (Bern ab 8.45; Rundfahrtbillet.)
Weiteres siehe unter Landesteilverband Mittelland. Anmeldungen

für das Mittagessen (Preis Fr. 3. 50 ohne Getränke)
bis 24. August an den Sektionspräsidenten Sekundarlehrer
P. Ammann in Uettligen.

Section des Franches-Montagnes. Synode d'ete samedi
25 aoüt, ä St-Brais, maison d'ecole, 10 heures. Tractanda:
Ceux indiques dans la circulaire du 9 courant.

Nicht offizieller Teil.

Schweiz. Lehrerinnenverein, Sektion Thun and Umgebung.
Psychologiekurs von Frl. H. Stucki, Mittwoch den 22. August,
um 15 Uhr, in der Aula des Seminars Thun. 4. Vortrag:
Entwicklung von Phantasie, Gefühls- und Wertleben im
Grundschulalter.

Sektion Burgdorf des Schweiz. Lehrerinnenvereins. Turn-
und Spielnachmittag für die Unterstufe. Leiterin: Fräulein
Müller, Lehrerin, Kirchberg. Mittwoch den 29. August, um
14 Uhr, in der neuen Turnhalle beim Gymnasium in Burgdorf.

Lehrergesangverein Konolfingen und Umgebung. Nächste
Uebung Samstag den 18. August, um 13 Uhr, im Unterweisungslokal

Konolfingen.

Lehrergesangverein Burgdorf und Umgebung. Beginn der
Proben für den «Messias» Donnerstag den 23. August, um
17.15 Uhr, im Hotel Bahnhof (Hobi).

Lehrergesangverein Oberaargau. Wiederbeginn der Proben
Freitag den 24. August, um 17% Uhr, im Uebungssaal des
Theaters in Langenthal.

Lehrergesangverein Thun. Probe Donnerstag den 23. August,
punkt 16% Uhr» im «Freienhof».

41. Promotion des Staatsseminars. Zusammenkunft Samstag

den 18. August. Sammlung von 10 Uhr an im Hotel Jura
in Bern. 11 Uhr Abfahrt nach Köniz. Mittagessen im Gasthof
zum Bären daselbst um 12% Uhr.

Teppiche
Bettvorlagen, Milieux, Tischdecken, Läufer, Woll¬
decken, Chinamatten, Türvorlagen, 89

ORIENT-TEPPICHE
beziehen Sie vorteilhaft im ersten Spezial-Geschäft

MEYER-MÜLLER & Co. A.G. BERN
10 BUBENBERG PLATZ 10

NB. Mit Bezugnahme auf das «Berner Schulblatt» gewähren wir
jedem Käufer einen Extra-Rabatt von 10% auf allen Teppich-Artikeln

Biberenbad
25 Minuten von der Station Gümmenen. Altbekannter
Landgasthof, lieblich gelegen, abseits der Strasse. Gute Auto-
zufahrt. Gepflegte Küche und Keller. Bachforellen. Küchen-
geräuchertes. Hähneli. Grosser Saal für Vereine. Tel. 29.

136 E. Tröhler.

Klavier
Sehr schönes Instrument, Marke
Thürmer, so gut wie neu, billig
abzugeben. Ed. Fierz-Sdiäfer, Hauptgasse

48, I. Stock, Thun. t?7

RUBIGEN
Vorteüh. Preise.Vertrauens-

haus seit über 20 Jahren

frische, süsse (5 und 10 kg-Kistli)
zu55 Hp. perkg vers.: MarieTenchio,
Lehrerin, Roveredo, Graubünden)

Freiburg
die malerischeste

Stadt d. Schweiz

Grand call! Restauraat das Charmetias

Spezialpreise für Gesellschaften und Schulen.

Grosse Säle und Gärten. Ausgezeichnete

241 Küche. Telephon Nr. 60. B. Hofmann, Wirt.

Frauenarbeitsschule Bern
Kapellenstrasse 4 Telephon 23.461

Herbstkurse 1934
3. September bis 22. Dezember (Herbstferien 1.—14. Oktober)
Unterrichtsstunden : Im SeptembermorgensT—11 Uhr, vom 15.Oktober
8—12 Uhr; nachmittags immer von 14—17 oder 14—18 Uhr. Abendkurse

19.30—21.30 Uhr.
Unterrichtsfächer: Weissnähen, Damenkleidermachen, Knabenkleidermachen,

feine Handarbeiten und Weben, Stricken und Häkeln,
Lederarbeiten, Flicken und Maschinenstopfen, Glätten, Kochen.
Tages-, Vormittags-, Nachmittags- und Abendkurse.
Speziaiprospekte verlangen.
Beginn der nächsten Kochkurse (Tages-und Abendkurse): 20. August
und 15. Oktober.
Anmeldungen an das Sekretariat. Anfragen Rückporto beilegen.

Die Vorsteherin: Frau F. Munzinger.

56
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Berner Schulblatt • L'Ecole Bernoise
LXVn. Jahrgang - 18. August 1934 N° 20 LXVH« annee - 18 aoüt 1934

Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins
Samstag den 26. Mai 1934, um 9 Uhr, im Grossratssaale,
Bern.

Anwesend:

Vom Bureau der Abgeordnetenversammlung: Herr
Schulinspektor Kasser in Spiez, Präsident und
die Herren Vizepräsidenten Fawer und Rieder;

94 Abgeordnete und Sektionspräsidenten aus allen
33 Sektionen;

Von der Revisionskommission die Herren Andrist
und Glatz (Frl. Wolf ist entschuldigt);

die Grossräte HH. Cueni, Geissler, Flühmann,
Brawand, Perinat, Horisberger, Grütter, Stammbach;

die Redaktoren des Berner Schulblattes HH. Born
und Moeckli (HerrDr. Kilchenmann entschuldigt);

Von der pädagogischen Kommission: HH. Dr. Junod
und Schulinspektor Schafroth;

Herr Dr. Bieri, Direktor der Lehrerversicherungskasse

;
Herr Dr. Kleinert, Sekretär der Unterrichtsdirektion;

Herr Dr. Gilomen, Präsident des Kantonalvorstandes

und sämtliche Mitglieder des
Kantonalvorstandes mit Ausnahme des Herrn Studer,
entschuldigt;

Protokollführung: Zentralsekretär Graf.

Verhandlungen.
1. Die Ehrang der verstorbenen Mitglieder.

Herr Präsident Kasser verliest die Namen der
im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder; es sind
dies:
A. Bächler, Sekundarlehrer in Münchenbuchsee;
H. Boder, Progymnasiallehrer, Biel;
P. Boder, Lehrer, Biel:
M. Born, gew. Lehrerin, Ittigen;
Frau Boss-Müller, gew. Lehrerin, Grindelwald;
W. Chochard, Lehrer, Münster;
J. Etienne, Sekundarlehrer, Tavannes;
Dr. A. Favrot, Rektor der Kantonsschule Pruntrut;
F. Fridelance, gew. Lehrer an der Uebungsschule

des Seminars Pruntrut;
J.Fuchs, gew. Lehrerin, Iseltwald;
E. Grossenbacher, gew. Lehrer, Ursenbach;
S. Gruen, gew. Lehrer, Liesberg;
Frau Heiniger-Wüthrich, gew. Lehrerin, Gysenstein;
S. Kornmeyer, gew. Lehrerin, St. Immer;
G. Michel, Lehrer, Albligen;
G. Oesch, gew. Lehrer, Horrenbach ob Thun;

Assembler des delegues
de la Societe des Instituteurs beraois
Samedi le 26 mai 1934, ä 9 h. du matin, en la Salle du Grand
Conseil, ä Berne.

Sont presents :

Du bureau de l'assemblee des delegues: Monsieur le
president Kasser, inspecteur scolaire ä Spiez et
Messieurs les vice-presidents Fawer et Rieder;

94 delegues et presidents de section de toutes les
33 sections;

de la Commission de revision: Messieurs Andrist et
Glatz (Mlle Wolf est excusee);

les deputes au Grand Conseil: Messieurs Cueni,
Geissler, Flühmann, Brawand, Perinat,
Horisberger, Grütter, Stammbach;

les redacteurs de « L'Ecole Bernoise »: Messieurs
Born et Moeckli (Monsieur le Dr Kilchenmann
est excuse);

de la Commission pedagogique: Messieurs Dr Junod
et Schafroth, inspecteur scolaire;

Monsieur le Dr Bieri, directeur de la Caisse d'assu-
rance des instituteurs;

Monsieur le Dr Kleinert, secretaire de la Direction
de l'Instruction publique;

Monsieur le Dr Gilomen, president du Comite
cantonal, et tous les membres du Comite cantonal,
ä l'exception de Monsieur Studer, excuse;

le redacteur du proces-verbal: Monsieur Graf, secretaire

central.

Deliberations.
1. Honneur aux membres decedes.

Monsieur Kasser, president, donne lecture des

noms des collegues decedes au cours de l'exercice
annuel:
A. Bächler, maitre secondaire ä Münchenbuchsee;
H. Boder, maitre au progymnase de Bienne;
P. Boder, instituteur ä Bienne;
M. Born, ancienne institutrice, Ittigen;
Mme Boss-Müller, ancienne institutrice, Grindelwald;

W. Chochard, instituteur ä Moutier;
J. Etienne, maitre secondaire ä Tavannes;
Dr A. Favrot, recteur de l'Ecole cantonale, Porren-

truy;
F. Fridelance, ancien maitre ä l'ecole d'application

de l'Ecole normale de Porrentruy;
J. Fuchs, ancienne institutrice, Iseltwald;
E. Grossenbacher, ancien instituteur, Ursenbach;
S. Gruen, ancien instituteur, Liesberg;
Madame Heiniger-Wüthrich, ancienne institutrice,

Gysenstein;
S. Kornmeyer, ancienne institutrice, St-Imier;
G. Michel, instituteur, Albligen;
G. Oesch, ancien instituteur ä Horrenbach sur

Thoune;
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J. Racine, gew. Lehrerin, Biel;
C. Salvisberg, gew. Lehrerin, Zumholz bei

Schwarzenberg ;
J. Santschi, gew. Lehrer, Sigriswil;
G. Schmutz, gew. Lehrer, Niederbipp;
Frau Schneider-Rösti, gew. Lehrerin, Frutigen;
L. Schneider, gew. Lehrerin, Reinisch bei Frutigen;
E. Schweizer, Sek.-Lehrer in Spiez;
A. Stauffer, gew. Lehrer, Bern;
E. Theiler, Lehrer, Bern;
R. Vogel-Wanzenried, gew. Lehrerin, Oberwichtrach;
E. Wymann, Schulinspektor, Langenthal;
J. Wyss, Lehrer, Unterbach bei Meiringen;
F. Zbinden, Lehrer, Kirchdorf.

Der Präsident gedenkt des Lebenswerkes der
Verstorbenen in ehrenden Worten. Besonders hebt
er hervor die Verdienste von P. Boder, Dr. Favrot,
E. Schweizer und E. Wymann. Sodann gedenkt er
noch zweier verstorbener Männer, die zwar nicht
Vereinsmitglieder waren, die es aber doch verdienen,
dass an dieser Stelle ihrer ehrend gedacht wird, es
sind des Sekundarschulinspektor Dr. Schräg und
Dr. E. Jordi, Lehrer an der Landwirtschaftlichen
Schule Rüti.

Die Versammlung erhebt sich zu Ehren der
Verstorbenen.

2. Eröffnnngswort des Präsidenten.

Herr Kasser wirft die Frage auf, wie weit die
Schule ihren Anteil habe an der Verworrenheit der
Zeit. Er zeigte sodann die Widersprüche, in der
sich alle die Kritiker und « Erneuerer » verstricken
und protestierte gegen die ungerechten Angriffe
gegen pflichtgetreue Lehrer und Beamte.

Sodann kam Herr Kasser auf einige Standesfragen

zu sprechen, unter denen er die Bekämpfung
des Lehrerüberflusses hervorhob. Dieser Lehrer-
überfluss ist durch drei Artikel im « Bund » grell
beleuchtet worden. Herr Kasser begrüsst den vom
Zentralsekretär geäusserten Gedanken, ein Vika-
riatsjahr einzuführen. Dieses Vikariatsjahr kann
aber nur dann reichen Segen bringen, wenn es dazu
dient, den angehenden Lehrer zu prüfen, ob er
wirklich zum Lehramte tauge.

Zum Schlüsse ermahnte Herr Präsident Kasser
die Lehrer und Lehrerinnen, sich nicht durch die
vielen « Erneuerungsbestrebungen » verwirren zu
lassen, sondern an unserer demokratischen Schule
festzuhalten.

(Die vollständige Rede des Herrn Kasser
befindet sich im Berner Schulblatt vom 23. Juni
1934, Seite 153.)

3. Protokoll.

a. Das Protokoll der Abgeordnetenversammlung
vom 10. Juni 1933 wurde publiziert im Berner
Schulblatt vom 22. Juli 1933. Verlesung wird nicht
verlangt; es ist genehmigt.

J. Racine, ancienne institutrice ä Bienne;
C. Salvisberg, ancienne institutrice, Zumholz pres

Schwarzenbourg;
J. Santschi, ancien instituteur, Sigriswil;
G. Schmutz, ancien instituteur, Niederbipp;
Madame Schneider-Rösti, ancienne institutrice,

Frutigen;
L. Schneider, ancienne institutrice, Reinisch pres

Frutigen;
E. Schweizer, maitre secondaire ä Spiez;
E. Stauffer, ancien instituteur, Berne;
A. Theiler, instituteur, Berne;
R. Vogel-Wanzenried, ancienne institutrice,

Oberwichtrach ;
E. Wymann, inspecteur scolaire, Langenthal;
J. Wyss, instituteur, Unterbach pres Meiringen;
F. Zbinden, instituteur, Kirchdorf.

Monsieur le president rappeile l'activite deployee
toute leur vie par les defunts et, en particulier, les
services rendus ä notre Societe par MM. P. Boder,
le Dr Favrot, E. Schweizer et E. Wymann. Ensuite
il rappelle aussi la memoire de deux personnalites
disparues, qui, bien que n'ayant pas ete membres
de notre Societe, meritent pourtant d'etre men-
tionnees ici; ce sont: Monsieur le Dr Schräg,
inspecteur des ecoles secondaires, et Monsieur le
Dr E. Jordi, maitre ä l'ecole d'agriculture de la Rüti.

L'assemblee se leve pour honorer la memoire
des defunts.

2. Allocation du president.
Monsieur Kasser, dans son allocution, se

demande jusqu'ä quel point l'on peut rendre
responsable l'Ecole de la crise que nous traversons.
D releve ensuite les contradictions dont 6e rendent
coupables tous les critiques et «novateurs» du
jour, et proteste contre les attaques injustifiees
dirigees contre des instituteurs et fonctionnaires
remplissant consciencieusement leurs devoirs. Monsieur

Kasser vint ensuite ä parier de certaines
questions d'ordre professionnel et tout specialement
de la plethore d'instituteurs, plethore qui a ete mis
en vive lumiere par trois articles successifs du
« Bund». Monsieur Kasser salue l'idee, exprimee
par monsieur le Secretaire central, de l'introduction
d'un stage d'une annee. Ce stage ne pourra toute-
fois porter de bons fruits que s'il sert ä mettre en
evidence l'instituteur debptant vraiment apte ä
l'enseignement.

Pour finir, Monsieur le president Kasser invita
instituteurs et institutrices ä ne pas se laisser
derouter par les nombreuses tentatives de «politique

nouvelle », mais au contraire ä rester ferme-
ment attaches aux principes de notre ecole demo-
cratique.

(Le discours complet de M. Kasser se trouve
publie dans « L'Ecole Bernoise » du 23 juin 1934,
page 153.)

3. Proces-verbal.

o. Le proces-verbal de l'assemblee des delegues
du 10 juin 1933 a ete publie dans « L'Ecole
Bernoise » du 22 juillet 1933. La lecture n'en est pas
demandee. II est approuve.
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b. Ueber die Abgeordnetenversammlung vom
18. Juni 1933 ist ein Bericht des Herrn Redaktor
Born erschienen in der Nummer vom 25. November
des Berner Schulblattes. Auch dieser Bericht
wird genehmigt.

4. Wahl der Stimmenzähler und des Uebersetzers.

Als Stimmenzähler werden gewählt die Herren
Dr. Hebeisen, Bern und Lehrer Schläppi, Emdthal;
als Uebersetzer wird bezeichnet Herr R.
Baumgartner, Biel, Mitglied des Kantonalvorstandes.

5. Genehmigung der Traktandenliste.

Die vom Kantonalvorstande aufgestellte und
im Berner Schulblatt vom 12. Mai 1934 publizierte
Traktandenliste wird genehmigt.

6. Jahresbericht.

a. Jahresbericht des Kantonalvorstandes. Zum
Kapitel Interventionen und Rechtsschutz macht
der Zentralsekretär folgende Bemerkungen:

1. Eine Hauptquelle der Wegwahlen sind immer
und immer wieder die Streitigkeiten unter der
Lehrerschaft selbst. Dabei hat gewöhnlich der eine
der beiden Streitenden bei Behörden und Volk die
festere Stellung. Er läuft denn auch zur Schul-
kommission, während der Schwächere sich an den
Lehrerverein wendet. Eine Intervention in einer
solchen Situation ist fast eine Unmöglichkeit und
man muss sich nur wundern, dass man mit wenigen
Ausnahmen immer noch heil aus solch schwierigen

Lagen herausgekommen ist. Wir müssen uns
vorbehalten, gegen derart fehlbare Mitglieder einmal
das Ausschlussverfahren einzuleiten. Immerbin
kommt es auch vor, dass die Volksgunst sich
wendet, und dass einer, der früher auf den Lehrerverein

gepfiffen hat, bescheiden an die Bureautüre
des Sekretariates anpocht. Der Sekretär ermahnt
die Vertreter der Lehrerschaft, in ihren Sektionen
auf diesen wunden Punkt hinzuweisen.

2. Wenn man bei einer Untersuchimg über die
Ursachen einer gefährdeten Wiederwahl nachforscht,
so kommt häufig der Vorwurf, der betreffende Lehrer
komme zu spät in die Schule, dehne die Pausen über
Gebühr aus und entlasse die Kinder vor Schul-
schluss. Solche Unpünktlichkeiten werden heute
in der Bevölkerung unbarmherzig als
Pflichtvernachlässigung betrachtet. Der Arbeiter, der
Angestellte, der Beamte sind zu einer sehr pünktlichen

Einhaltung der Arbeitszeit verpflichtet. Der
kleinste Verstoss wird bei ihnen sofort durch Bussen
geahndet. Kein Wunder, wenn sie auch vom Lehrer
strenge Einhaltung der Schulzeit verlangen. Wir
stehen viel mehr unter der Kontrolle der Oeffent-
lichkeit als wir glauben. Je schwerer die Zeiten
werden, je schwieriger sich für viele Bürger der
Existenzkampf gestaltet, desto schärfer wird diese
Kontrolle.

3. Im Jahresbericht ist auf den Fall eines
Lehrers hingewiesen worden, der im Auftrage der

b. Le numero du 25 novembre 1933 de« L'Ecole
Bernoise » a publie un rapport eGrit de la plume de
Monsieur Born, redacteur, sur l'assemblee des
delegues du 18 juin 1933. Ce rapport est egalement
approuve.
4. Election des scrutateurs et du traducteur.

Sont choisis comme scrutateurs Messieurs le
Dr Hebeisen (Berne) et Schläppi, instituteur ä
Emdthal. Monsieur R. Baumgartner (Bienne),
membre du Comite cantonal, est designe cömme
traducteur.
5. Approbation de la liste des tractanda.

La liste des tractanda etablie par le Comite
cantonal et publiee dans « L'Ecole Bernoise » du
12 mai 1934 est approuvee.
6. Rapport annuel.

a. Rapport annuel du Comite cantonal. A propos
du chapitre sur les interventions et sur l'assistance
judiciaire, monsieur le secretaire central presente
les observations suivantes:

1. La source principale des non-reelections reside
toujours et sans cesse dans les querelies du corps
enseignant lui-meme. D'ordinaire, l'un des deux
contestants est mieux vu de l'autorite scolaire et
de la population, et, il s'adresse alors ä la commission

d'ecole, tandis que le plus faible recourt ä la
Societe des Instituteurs bernois. Intervenir en
pareil cas est presque impossible, et, iL est curieux
que les interesses puissent, pour ainsi dire, chaque
fois, sortir indemnes de situations si embrouillees.
Toutefois, nous sommes determines ä employer,
des maintenant, la clause d'exclusion contre les
membres qui se rendront coupables de tels manque-
ments. B peut, cependant, aussi arriver que la
faveur populaire tourne et que celui qui s'etait
autrefois moque de la Societe des Instituteurs
bernois vienne, un jour, heurter ä la porte du
Secretariat et implorer humblement son secours. —
Le secretaire invite les representants du corps
enseignant ä attirer 1'attention de leurs sections sur ce

point delicat.
2. A l'examen des raisons ayant engendre les

non-reelections, l'on arrive ä decouvrir que les
instituteurs en cause ont souvent peche pour etre
arrive en retard ä l'ecole, pour avoir prolonge
outre mesure les recreations et licencie les eleves
avant la fin des classes. De tels manquements sont
aujourd'hui consideres par les populations comme
de graves negligences du devoir professionnel. Les
ouvriers, employes et fonctionnaires sont tenus ä
observer strictement leurs heures de travail. La
moindre derogation de leur part est immediatement
passible d'amendes. II n'est done pas etonnant qu'ils
exigent du maitre d'ecole que celui-ci soit tenu aux
memes obligations touchant les heures de fonetions.
Nous sommes plus que nous ne le pensons- sous
le contröle du public. Plus les temps sont difficiles
plus la lutte pour l'existence augmente d'aeuite
pour nombre de citoyens, plus severe devient le
contröle.

3. Le rapport annuel a releve le cas d'un
instituteur qui, au nom de la commission d'ecole, avait
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Schulkommission dem Vater eines fehlbaren Schülers

einen etwas energischen Brief schrieb. Der
Lehrer wurde dafür vor den Richter zitiert. Es
wurde ein Vergleich abgeschlossen, der eigentlich
nicht befriedigend war. Rechtlich musste aber der
Lehrer die Verantwortung für den Brief tragen, da
die Gegenzeichnung der Schulkommission fehlte.
Wir möchten davor warnen, dass Lehrer Kompetenzen

und Verantwortungen übernehmen, die
Sache der Schulbehörden sind.

4. Der heutige Schulbetrieb mit seinen Schülerreisen,

seinen Turn- und Sportübungen, seinen
Experimenten erfordert es dringend, dass überall die
Schülerversicherung und die Haftpflichtversicherung

des Lehrers eingeführt wird.
Mit diesen Bemerkungen 'wird der Jahresbericht

genehmigt.
b. Stillschweigend werden genehmigt die

Jahresberichte des Berner Schulblattes und der pädagogischen
Kommissionen.

7. Rechnungen der Zentral- und Stellvertretungs¬
kasse.

Zentralsekretär Graf weist darauf hin, dass er
nur in rechtlicher Hinsicht die Verantwortung für
die Rechnung dem Verein gegenüber trage. Die
Abfassung der Rechnung gehört zu den Obliegenheiten

unserer Angestellten, Frl. Peter, wie dies
übrigens auch schon bei Frl. Keller der Fall war.

Die Rechnungen bewegen sich in gewohnten
Bahnen. Das Rechnungsergebnis der Zentralkasse
ist ein günstiges.

An der Abgeordnetenversammlung vom 10. Juni
1933 machte Herr Cornioley, Bern, die Anregung,
es möchten die Budgetposten und die Rechnungsziffern

zur bessern Uebersicht nebeneinandergestellt

werden. Diese Anregung wurde geprüft;
wir konnten sie aber aus technischen Gründen nicht
ausführen, da wir an die Raumverhältnisse des
Berner Schulblattes gebunden sind.

Im Namen der Revisionskommission führt Herr
Andrist, Pieterlen, aus, dass die Kommission die
Rechnungen gewissenhaft geprüft und mit den
Belegen verglichen habe. Sie steht unter dem
Eindruck einer säubern, gewissenhaften und genauen
Arbeit. Sie empfiehlt beide Rechnungen zur
Genehmigung.

Herr Hürlimann, Laupen, erkundigt sich nach
dem Posten « Ausserordentliche Aktionen ».

Zentralsekretär Graf antwortet, dort seien alle
Kosten verzeichnet, die im Kampfe um den
Lohnabbau entstanden seien. Unter anderm seien dort
die Kosten eingetragen, die durch die ausserordentliche

Abgeordnetenversammlung vom 18. November

1933 verursacht wurden.
Die beiden Rechnungen werden hierauf genehmigt.

8. Vergabungen.

Fr. 500 zugunsten der schweizerischen
Lehrerwaisenstiftung ;

ecrit au pere d'un ecolier pris en defaut, une lettre
assez energique. Resultat: l'instituteur est cite
devant le juge. Un arrangement, ä la verite peu
satisfaisant, fut conclu. D'apres la loi, l'instituteur
fut rendu responsable de la lettre, celle-ci n'ayant
pas ete contresignee par la commission d'ecole.
Gardons-nous done, nous instituteurs, de nous
arroger des competences et de prendre des respon-
sabilites qui sont affaires de l'autorite scolaire.

4. L'ecole d'aujourd'hui reclame imperieusement
l'introduction de l'assurance-responsabilite civile de
l'instituteur et de l'assurance scolaire, etant donne
les courses scolaires et les nombreux exercices de
gymnastique et de sport oü maitres et eleves
exercent leur activite.

Sur ces remarques, le rapport annuel est ap-
prouve.

b. Les rapports annuels de « L'Ecole Bernoise »
et des commissions pedagogiques sont approuvees
tacitement.

7. Comptes de la Caisse centrale et de la caisse de

remplacement.
Monsieur Graf, secretaire central, fait observer

que ce n'est qu'au point de vue legal qu'est engagee
sa responsabilite en ce qui concerne le compte de
la Societe. C'est ä Mademoiselle Peter qu'incombe
le devoir d'etablir ce compte, comme ce fut aussi le
cas, en son temps, pour Mademoiselle Keller.

Les comptes se meuvent dans les limites ordi-
naires. Le compte de la Caisse centrale boucle par
un reliquat actif.

Lors de l'assemblee des delegues du 10 juin 1933,
Monsieur Cornioley (Berne) a propose que soient
places les uns ä cote des autres les chiffres du budget,
d'une part, et les chiffres du compte, d'autre part,
cela pour en faciliter 1'examen. Cette proposition
fut discutee, mais rejetee pour des raisons d'ordre
technique, vu que nous sommes tenus de nous
conformer au format de « L'Ecole Bernoise ».

Au nom de la commission de revision, Monsieur
Andrist (Perles) declare que la commission a
examine les comptes et les a verifies avec les pieces
ä l'appui. Rs donnent l'impression d'un travail
accompli avec la nettete, la conscience et 1'exactitude

desirables; aussi la commission recommande-
t-elle les deux comptes ä l'approbation de l'assemblee.

Monsieur Hürlimann (Laupen) aimerait etre
renseigne sur la rubrique « actions extraordinaires ».

Monsieur Graf, secretaire central, repond que
c'est la que sont indiquees toutes les depenses prove-
nant de la lutte relative ä la baisse des traitements.
Y sont portes entre autres, les frais occasionnes par
l'assemblee extraordinaire des delegues, tenue le
18 novembre 1933.

La-dessus, les deux comptes sont acceptes.

8. Dons.

II est fait don des sommes suivantes:
fr. 500, en faveur de la Fondation suisse pour

orphelins d'instituteurs;
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je Fr. 100 zugunsten des Vereins abstinenter Lehrer
und des Naturhistorischen Museums in Bern;

je Fr. 50 zugunsten der bernischen Liga gegen die
Tuberkulose, des Kindersanatoriums Maison
Blanche bei Leubringen, des Arbeitsheims Köniz,
des kantonalen Vereins für Kinder- und Frauenschutz

und des Asile jurassien pour enfants
arrieres.

9. Voranschlag für das Jahr 1934/35.

I. Zentralkasse.

Zentralsekretär Graf führt aus, dass das
Rechnungsergebnis des letzten Jahres eine
Herabsetzung des Jahresbeitrages erlauben würde. Angesichts

des Lobnabbaues könnte diese, wenn auch
kleinere Erleichterung, begrüsst werden. Der
Kantonalvorstand hat sich deshalb ernstlich gefragt,
ob er nicht eine Herabsetzung des Jahresbeitrages
vorschlagen wolle. Wenn er heute vorschlägt, den
Jahresbeitrag auf Fr. 24 zu belassen, so leiten ihn
folgende Erwägungen: Die kommenden schweren
Zeiten stellen an unsere sozialen Institutionen
erhöhte Anforderungen. Ein Lehrer, der seine Stelle
verliert, hat schwer, wieder irgendwo
unterzukommen. Gemäss den Bestimmungen des Reglements

über den Schutz der Mitglieder bei ungerechtfertigten

NichtWiederwahlen hat ein solcher Lehrer
aber Anspruch auf unsere finanzielle Unterstützung.
Dann sind die vielen stellenlosen Lehrer da. Im
Anfang der Stellenlosigkeit kommen sie nicht zu
uns. Wenn aber die Stellenlosigkeit lange andauert,
so ergibt sich doch die Notwendigkeit, ihnen zu
helfen.

Nun haben wir den Hilfsfonds des Schweizerischen

Lehrervereins. Der hilft in vielen Fällen.
Alles aber können wir nicht auf ihn abwälzen; wir
müssen uns auch auf kantonalem Boden vorsehen.
Aus dem Ergebnis unserer Sammlung für die
Arbeitslosen schieden wir Fr. 6500 aus, von denen
heute noch Fr. 3962.93 zur Verfügung stehen.
Diesen Fonds möchten wir mit Fr. 2000 äufnen
und dann Unterstützungsfonds benennen.
Selbstverständlich sollen nicht nur die Zinsen verwendet
werden dürfen, sondern die Gesamtsumme soll zur
Ausrichtung von Unterstützungen zur Verfügung
stehen. Der Kantonalvorstand stellt deshalb
folgende Anträge:

a. der Jahresbeitrag für die Zentralkasse inklusive
Abonnement für das Berner Schulblatt für
das Jahr 1934 35 wird auf Fr. 24 festgesetzt;

b. es wird ein Unterstützungsfonds geschaffen,
der besteht aus dem bereits bestehenden
Fonds für arbeitslose Lehrer (Fr. 3962. 93) und
einer Einlage von Fr. 2000 aus dem Ergebnis
der Jahresrechnung 1934/35;

c. der vom Kantonalvorstand aufgestellte
Voranschlag für das Jahr 1934/35 (siehe Berner
Schulblatt vom 12. Mai 1934, Seite 78) wird
genehmigt.

Diese Anträge werden genehmigt.

fr. 100 ä la Societe des instituteurs abstinents;
fr. 100 egalement au Musee d'histoire naturelle ä

Berne;
fr. 50 ä chacune des institutions suivantes: Ligue

contre la tuberculose, Sanatorium pour enfants
« Maison Blanche » ä Evilard, Home du travail
de Köniz, Societe pour protection de l'enfance
et de la femme, Asile jurassien pour enfants
arrieres.

9. Budget pour l'exercice annuel 1934/35.

I. Caisse centrale.
Monsieur Graf, secretaire central, declare que

le resultat favorable du compte de l'annee derniere
pourrait permettre une reduction de la cotisation
annuelle. Vu la baisse des traitements, cette reduction,

si petite füt-elle, serait la bienvenue. Aussi
le Comite cantonal s'est-il serieusement demande
si pareille abaissement de la cotisation serait indique
maintenant. Sa proposition d'aujourd'hui de main-
tenir cette cotisation annuelle au cbiffre de fr. 24
s'explique comme suit:

Les temps difficiles que nous allons traverser
mettront fortement ä contribution nos institutions
sociales. Le maitre d'ecole qui perd sa place a de
la peine ä se procurer im nouveau poste. Aux
termes des dispositions du reglement sur la
protection des membres en cas de non-reelection in-
justifiee, l'instituteur evince de la Sorte a droit ä
notre appui financier. II faut toujours s'attendre
ä un grand nombre de sans-place dans nos rangs.
Au debut de leur chomage, ils ne s'adressent pas ä

nous; mais quand celui-ci dure longtemps, il est
de toute necessite de leur venir en aide.

Or, nous avons le«Fonds de secours de la Societe
suisse des instituteurs » qui peut nous rendre service
en bien des cas. Impossible, toutefois, de lui faire
supporter tous les secours: il est de notre devoir
d'avoir aussi recours ä nos ressources dans les
limites de notre canton. Du produit de notre col-
lecte, nous avons dejä utilise fr. 6500 pour les cho-
meurs, et, il reste encore actuellement fr. 3962. 93
ä disposition. C'est ce fonds que nous voudrions
augmenter de fr. 2000, et le denommer ensuite:
Fonds cantonal de secours. Bien entendu, non
seulement les interets devraient etre employes, mais
aussi tout le montant de cette somme pour servir
des secours. Le Comite cantonal fait done les
propositions suivantes:

a. la cotisation annuelle (y compris l'abonne-
ment ä « L'Ecole Bernoise ») pour la Caisse
centrale sera de fr. 24 pour l'exercice 1934 <35;

b. il sera cree un Fonds de secours, qui comprend
dejä la somme de fr. 3962. 93, montant destine
aux instituteurs sans place, et auquel sera
ajoute un versement de fr. 2000, ä prelever
sur compte annuel 1934/35;

c. le budget etabli par le Comite cantonal, pour
l'exercice 1934 35 (voir «L'Ecole Bernoise»
du 12 mai 1934, page 78) est approuve.

Ces trois propositions sont acceptees.
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II. Stellvertretungskasse.

Zentralsekretär Graf gibt einen Ueberblick über
die einbezablten Beiträge und über die Auszahlungen,

d. h. die Leistungen der Kasse für
Stellvertretungskosten. Die Rechnung fusst auf den
Ergebnissen des letzten Jahres, dann wurde aber
auch der Durchschnitt der Jahre 1931/32, 1932/33
und 1933/34 berechnet. Die erstere Zahl bedeutet
stets das Ergebnis des Jahres 1933/34, die zweite
das Ergebnis des dreijährigen Durchschnittes.
Es ergibt sich folgendes Bild:

a. Primarlehrer Bern-Stadt. Beitrag: Fr. 20.
Leistungen der Kasse: Fr. 37. 40, bzw. Fr. 26. 60.

b. Primarlehrer der Stadt Biel: Beitrag Fr. 20.
Leistungen: Fr. 5. 55, bzw. Fr. 11. 65.

c. Primarlehrer der übrigen Sektionen : Beitrag
Fr. 10. Leistungen: Fr. 10. 60 bzw. Fr. 10. 45.

d. Primarlehrerinnen der Stadt Bern : Beiträge:
1931/32 und 1932/33 je Fr. 50, 1933/34 Fr. 45.
Leistungen: Fr. 52. 10 bzw. Fr. 49. 50.

e. Primarlehrerinnen der Stadt Biel .-/Beiträge
gleich wie Bern. Leistungen: Fr. 33/75, bzw.
Fr. 33. 70.

f. Primarlehrerinnen der übrigen Sektionen:
Beiträge Fr. 20. Leistungen: Fr. 17, bzw. Fr. 19. 25.

Aus dieser Zusammensetzung ergibt es sich,
dass bei den sogenannten Landsektionen Einzahlungen

und Kassenleistungen sich ungefähr die
Waage halten. Hier brauchen wir bei der
Festsetzung der Beiträge nichts zu ändern. Dagegen
müssen wir die Lehrerschaft der Stadt Biel
entlasten. Diese Entlastung darf allerdings nicht zu
weit gehen, da ein oder zwei längere Stellvertretungen

in Biel sofort ein anderes Bild geben könnten.

Angesichts der hohen Stellvertretungskosten in
der Stadt Bern ist im Kantonalvorstand der Wunsch
ausgesprochen worden, man möchte die Kontrolle
der Stellvertretungsfälle verschärfen. Der
Bernische Lehrerverein besass bis jetzt keine eigene
Kontrolle; er verliess sich auf die Kontrolle der
Schulkommissionen und des Inspektorates. Der
Kantonalvorstand wird die Frage prüfen, wie eine
wirksame Kontrolle eingeführt werden kann.

Der Kantonalvorstand unterbreitet der
Abgeordnetenversammlung folgenden Antrag:

Die Jahresbeiträge für die Stellvertretungskasse
werden für das Jahr 1934/35 festgesetzt wie

folgt:
Primarlehrer der Stadt Bern Fr. 25
Primarlehrer der Stadt Biel »15
Primarlehrer der übrigen Sektionen » 10
Primarlehrerinnen der Stadt Bern »50
Primarlehrerinnen der Stadt Biel »35
Primarlehrerinnen der übrigen Sektionen » 20

Dieser Antrag wird angenommen.

II. Caisse de remplacement.

Monsieur Graf, secretaire central, donne un
apergu sur les montants regus et les versements
effectues, c'est-ä-dire sur le roulement de la Caisse
de remplacement. Le compte est base sur les resul-
tats de Fannee derniere, puis l'on a calcule aussi la
moyenne des chiffres fournis par les annees 1931/32,
1932/33 et 1933/34. Le premier chiffre se rapporte
au resultat de l'exercice 1933/34, le deuxieme au
resultat de la moyenne des trois annees. Voici le
tableau qui en decoule:

a. Maitres primaires de Berne-Ville. Cotisa-
tion: fr. 20. Versements de la Caisse: fr. 37. 40,
(1933/34) et fr. 26.60 (moyenne des 3 dernieres
annees).

b. Maitres primaires de la ville de Bienne. Coti-
sation fr. 20. Versements: respectivement fr. 5. 55
et fr. 11. 65.

c. Maitres primaires des autres sections : Cotisa-
tion fr. 10. Versements: resp. fr. 10. 60 et fr. 10. 45.

d. Mattresses primaires de la ville de Berne:
Cotisations: 1931/32 et 1932/33 respectivement
fr. 50, 1933/34 fr. 45. Versements: respectivement
fr. 52.10 et fr. 49. 50.

e. Mattresses primaires de la ville de Bienne :
Cotisations comme Berne, Versements: respectivement

fr. 33. 75 et fr. 33. 70.

f. Mattresses primaires des autres sections :
Cotisations fr. 20. Versements: respectivement fr. 17
et fr. 19. 25.

De cet apergu il resulte que, pour les soi-disant
sections campagnardes, cotisations des membres et
versements de la caisse sont ä peu pres identiques.
Ici, pour determiner le chiffre des cotisations, on
n'a pas ä effectuer de changements. Par contre, il
nous faut abaisser la cotisation du corps enseignant
de la ville de Bienne, sans toutefois pousser trop
loin cette reduction, etant donne qu'un ou deux
remplaeements de plus ä Bienne pourraient tout
de suite modifier le tableau.

Vu les frais considerables de remplacement
dans la ville de Berne, il a ete exprime, au sein du
Comite central, le vceu qu'on devrait exercer avec
plus de severite le contröle des cas de remplacement.
La Societe des Instituteurs bernois ne possedait
jusqu'ici pas le contröle en propre, eile s'en remettait
aux bons soins des commissions d'ecole et de l'ins-
pectorat. Le Comite cantonal va examiner la question

du contröle et aviser aux moyens de le rendre
effectif. Le Comite cantonal soumet ä l'assemblee
des delegues la proposition suivante:

Les cotisations annuelles pour la Caisse de
remplacement sont fixees comme suit pour l'exercice
1934/1935:
Pour maitres primaires de la ville de Berne Fr. 25
Pour maitres primaires de la ville de Bienne » 15
Pour maitres primaires des autres sections » 10
Pour maitresses primaires de la ville de Berne » 50
Pour maitresses primaires de la ville de Bienne » 35
Pour maitresses primaires des autres sections » 20

Cette proposition est acceptee.
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10. Revision von § 19 der Statuten.
Der Sprecher der Revisionskommission, Herr

Andrist in Pieterlen, führt aus, dass die Amtsdauer
der Revisoren (zwei Jahre) zu kurz sei. Kaum hat
man sich eingearbeitet, muss man wieder
austreten. Die Revisoren schlugen deshalb vor, die
Amtsdauer der Revisionskommission um zwei Jahre
zu erhöhen. Der Kantonalvorstand hat diesem
Antrage zugestimmt, aber eine etwas andere Regelung

vorgeschlagen, der auch die Revisoren
zustimmen können. Der Antrag der Revisionskommission

und des Kantonalvorstandes lautet:
«Der erste und der letzte Satz des § 19 der

Statuten werden gestrichen und durch folgende
Bestimmungen ersetzt:

Die Revisionskommission besteht aus vier
Mitgliedern (mindestens einem Primarlehrer, einer Pri-
marlehrerin und einem Mittellehrer), die aus zwei
Sektionen entnommen werden. Die Amtsdauer
beträgt vier Jahre; alle zwei Jahre findet eine
Halberneuerung statt.

Die Prüfungssektionen werden durch die
Abgeordnetenversammlung bezeichnet. »

Der Antrag der Revisionskommission und des
Kantonalvorstandes wird unterstützt durch Herrn
Ammann, Uetligen. Schon vor 12 Jahren, als die
Sektion Bern-Land Prüfungssektion war, stellten
die damaligen Revisoren den Antrag, es sei die
Amtsdauer zu verlängern. Damals war der
Kantonalvorstand nicht für den Antrag zu haben.

Zentralsekretär Graf weist darauf hin, dass im
Falle der Annahme des revidierten Artikels eine
Urabstimmung veranstaltet werden müsse. Der
Kantonalvorstand wird den Sektionsvorständen die
Modalitäten durch ein Kreisschreiben mitteilen.

Im Falle der Annahme des neuen Artikels
werden als Prüfungssektionen vorgeschlagen Büren
und Bern-Stadt. Sollte der Artikel verworfen
werden, so müsste Büren ausscheiden und Bern-
Stadt wäre für die nächsten zwei Jahre Prüfungssektion.

Abstimmung.
Der Antrag der Revisoren und des

Kantonalvorstandes wird angenommen und an die
Urabstimmung gewiesen.

Als Prüfungssektionen werden gewählt Büren
und Bern-Stadt unter der Voraussetzung, dass der
neue Artikel angenommen wird. Im Falle der
Verwerfung ist Bern für die Jahre 1934/35 und
1935/36 einzige Prüfungssektion.

11. Wahlen.
a. Des Bureaus der Abgeordnetenversammlung.

Obschon die Bestimmungen über die Beschränkung

der Amtsdauer für die Mitglieder des Bureaus
der Abgeordnetenversammlung nicht gelten, haben
die Mitglieder des Bureaus, die Herren Kasser,
Fawer und Rieder demissioniert. An ihre Stellen
werden gewählt:

als Präsident: Herr Dr. Gilomen, bisher Präsident
des Kantonalvorstandes;

als Vizepräsidenten: die Herren Perren, St.
Stephan und 0. Farine, Courtedoux.

10. Revision du § 19 des Statuts.

Le rapporteur de la Commission de revision,
Monsieur Andrist (Perles), declare que la duree
des fonctions de verificateurs (deux ans) est trop
breve. A peine a-t-on pu s'y faire qu'il faut dejä
se demettre. Aussi les reviseurs proposent-ils de
la prolonger de deux ans. Le Comite cantonal a

approuve cette proposition, mais a en meme temps
conseille un autre reglement, auquel les verificateurs
ont donne leur adhesion. La proposition des
Commission de revision et Comite cantonal a pour
teneur:

«Les premiere et derniere phrases du § 19 des
Statuts sont biffees et remplacees par les dispositions

suivantes:
La Commission de revision se compose de quatre

membres (d'un instituteur, d'une institutrice et d'un
maitre d'ecole moyenne, au moins), pris dans deux
sections. La duree de fonctions sera de quatre ans,
et, tous les deux ans aura lieu un renouvellement
partiel (deux membres).

L'assemblee des delegues designera les sections
examinatrices.»

La proposition de la Commission de revision et
du Comite cantonal est appuyee par Monsieur
Ammann (Uetligen). II y a 12 ans dejä, quand la
Section de Berne-Campagne etait section exami-
natrice, les verificateurs d'alors proposerent une
periode de fonctions d'une plus grande duree, mais
le Comite cantonal de ce temps-lä rejeta leur de-
mande, Monsieur Graf, secretaire central, fait
observer qu'en cas d'acceptation de l'article revise,
une votation generale serait necessaire. Le Comite
cantonal communiquera aux comites de section les
modalites y relatives, par lettre circulaire.

En cas d'acceptation du nouvel article, sont
proposees comme section examinatrices: Büren et
Berne-Ville. Si l'article devait etre rejete, Büren
se demettrait et Berne-Ville serait section examina-
trice pour les deux annees prochaines.

Votation.
La proposition des verificateurs et du Comite

cantonal est approuvee et fera l'objet d'une votation

generale.
Sont nominees sections examinatrices Büren et

Berne-Ville, ä condition que le nouvel article soit
adopte. Au cas contraire, c'est Berne-Ville qui
restera seule comme section examinatrice pour les
exercices 1934/35 et 1935/36.

11. Elections.

o. Du bureau de Vassemblee des delegues.

Bien que les dispositions sur la restriction de
la duree de fonctions ne comptent pas pour les
membres du bureau de l'assemblee des delegues,
les membres du bureau: Messieurs Kasser, Fawre
et Rieder ont demissionne. Sont elus ä leur place:

comme president Monsieur le Dr Gilomen, jus-
qu'ici president du Comite cantonal;

comme Vice-presidents Messieurs Perren (St-
Etienne) et 0. Farine (Courtedoux).
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Herr Dr. Gilomen erklärt Annahme der Wahl.
Er benützt die Gelegenheit, um dem abtretenden
Präsidenten Herrn Kasser und den demissionierenden

Vizepräsidenten den Herren Fawer und Rieder
den besten Dank für die geleisteten Dienste
auszusprechen.

b. Wahl von zivei Mitgliedern des Kantonalvorstandes.

Herr Dr. Gilomen verweist auf die statutarischen

und reglementarischen Bestimmungen, nach
denen sich die Wahl zu vollziehen hat. Aus der
Stadt Bern ist der Vorschlag für eine Mittellehrerin
eingetroffen, nämlich Fräulein D. Sahli, Sekundar-
lehrerin an der Laubeckschule. Da keine weitern
Vorschläge gemacht werden, wird Frl. Sahli in
offener Abstimmung gewählt. Ein Vorschlag für
einen Primarlehrer liegt nicht vor. Herr V. Rieder
schlägt vor, das Amt Laufen zu berücksichtigen.
Er ersucht den Präsidenten der Sektion Laufen,
einen Vorschlag zu machen. Herr Wullimann,
Präsident der Sektion Laufen, möchte zuerst den
Sektionsvorstand konsultieren. Da die Wahl aber
sofort stattfinden muss, schlägt Herr V. Rieder vor
Herrn J. Cueni, Lehrer, Zwingen, der schon einmal
dem Kantonalvorstande angehört hat. Herr
Präsident Kasser frägt an, ob die Vorschläge vermehrt
werden. Dies ist nicht der Fall, so kann auch hier
offen abgestimmt werden. In offener Abstimmung
wird Herr J. Cueni, Lehrer, Zwingen, einstimmig
zum Mitgliede des Kantonalvorstandes gewählt.

Herr Cueni verdankt die Wahl namens der Sektion

Laufen. Zentralsekretär Graf begrüsst die Wahl
des Herrn Cueni. Die Lehrerschaft des Amtes
Laufen steht auf einem exponierten Posten. Es
ist deshalb äusserst wichtig für uns, dass wir mit
der dortigen Lehrerschaft stets Fühlung haben.

d. Wahl der Delegierten in den Schweizerischen
Lehrerverein.

Zentralsekretär Graf gibt die Wahlsituation
bekannt. Nach § 9 der neuen Statuten des S. L. V.
ordnet jede Sektion ihren Präsidenten und ein
weiteres Mitglied als Delegierte ab. Dazu kommt
auf je 100 Mitglieder ein weiterer Delegierter.
Massgebend ist die Zahl der ordentlichen Sektionsmitglieder.

Zu diesen gehören auch die Stellenlosen
und die Veteranen. Auf 31. März 1933 zählte der
Bernische Lehrerverein 3595 zahlende und 199 nicht
zahlende Mitglieder, also 3794 oder aufgerundet
3800 Mitglieder. Die Zahl der bern. Delegierten
beträgt also 2 plus 38 oder 40. Die Mitglieder des
Kantonalvorstandes sind von Amtes wegen
Delegierte. Die Abgeordnetenversammlung hat also
noch 27 Delegierte zu wählen. Der Kantonalvorstand

hat einen Wahlvorschlag aufgestellt. Die
Amtsdauer beginnt am 1. Januar 1935 und endet
am 31. Dezember 1938.

Einige Delegierte mussten ausscheiden, da sie
mehr als zwei Amtsdauern Delegierte waren; es sind
dies Herr Bez, Lehrer, Thun; Frl. Bütikofer,

Monsieur le Dr Gilomen accepte cette
nomination. R profite de l'occasion pour remercier vive-
ment de leurs services Monsieur Kasser, president
sortant de charges et Messieurs les vice-presidents
Fawer et Rieder.

b. Election de deux membres du Comite cantonal.
Monsieur le Dr Gilomen rappelle les dispositions

statutaires et reglementaires d'apres lesquelles doit
avoir heu l'election. La Ville de Berne propose la
candidature d'une maitresse d'ecole moyenne, ä
savoir: Mademoiselle D. Sahli, maitresse secondaire
ä Vecole de la Laubeck. En l'absence d'autres
propositions, Mlle Saldi est nommee par acclamation.

B n'existe pas de candidature de maitre
primaire. Monsieur V. Rieder propose que soit pris
en consideration le district de Laufon et prie le
president de la section de Laufon de faire une
proposition. Monsieur Wullimann, president de lachte
section, tiendrait d'abord ä consulter le comite de
sa section. Toutefois, comme l'election doit avoir
heu immediatement, Monsieur V. Rieder propose
Monsieur J. Cueni, instituteur ä Zwingen, qui a
dejä fait une fois partie du Comite cantonal.

Monsieur Kasser, president, demande s'il y a
d'autres propositions. Cela n'etant pas le cas, l'on
pourra egalement, ici, proceder par acclamation.
Monsieur J. Cueni, instituteur ä Zwingen, est nomine
ä l'unanimite, par acclamation, membre du Comite
cantonal.

Au nom de la section de Laufon, Monsieur Cueni
remercie de la confiance qu'on lui temoigne. Monsieur

Graf, secretaire central, se fehcite de la
nomination de Monsieur Cueni. Le corps enseignant du
district de Laufon occupe un poste expose. II est
done de toute importance pour nous que nous
soyons sans cesse en contact avec lui.

d. Election des delegues ä la Societe
Suisse des instituteurs.

Monsieur Graf, secretaire central, donne connais-
sance de la situation actuelle en ce qui concerne
les votations. Aux termes du § 9 des nouveaux
Statuts de la Societe suisse des instituteurs, chaque
section designe son president et un second delegue
comme mandataires. Ajoutons que chaque centaine
de membres donne droit ä un nouveau delegue.
C'est le chiffre des membres ordinaires de section
qui sert de norme, chiffre auquel il faut ajouter
celui des instituteurs sans place et des veterans.
Au 31 mars 1933, la Societe des Instituteurs bernois
comptait 3595 membres payants et 199 membres
non-payants, soit 3794 membres, ou, en chiffre
rond, 3800. Le nombre des delegues bernois est
done de 2 plus 38, soit 40 delegues. Les membres
du Comite cantonal sont delegues de par leurs fonc-
tions. L'assemblee des delegues a done ä elire
encore 27 delegues. Le Comite cantonal a etabli
un plan d'elections. La peiiode de fonctions
commence le Ier janvier 1935 et finit le 31 decembre
1938.

Quelques delegues ont du se demettre du fait
qu'ils ont ete delegues pendant plus de deux pe-
riodes de fonctions. Ce sont: Monsieur Bez, insti-
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Lehrerin, Grasswil; Herr Fromaigeat, Lehrer, La
Chaux-des-BreuIeux; Herr Fawer, Lehrer, Biel; Herr
Jäggi, Lehrer, Herzogenbuchsee und Herr Mceckli,
Lehrer am Progymnasium Delsberg. Ihre
Verdienste werden geziemend verdankt.

Die vom Kantonalvorstand Vorgeschlagenen
erreichen alle das absolute Mehr. Es werden
gewählt:

1. Mathilde Aebersold, Lehrerin, Bern;
2. E. Aebersold, Lehrer, Ittigen;
3. F. Born, Sek.-Lehrer, Bern;
4. A. Champion, SchulvorSteher, Delsberg;
5. Irma Chapuis, Lehrerin, Bonfol;
6. F. Gäumann, Sek.-Lehrer, Worb;
7. D. Glatz, Lehrer, Pieterlen;
8. Dr. W. Hebeisen, Gymn.- Lehrer, Bern;
9. W. Kasser, Schulinspektor, Spiez;

10. Dr. F. Kilchenmann, Sem.-Lehrer, Wabern;
11. F. Leizmann, Lehrer, Sigriswil;
12. Dr. P. Marti, Sek.-Schulinspektor, Bern;
13. W. Moser, Oberlehrer, Bern;
14. Frau F. Müller, Lehrerin, Meiringen;
15. M. Perren, Lehrer, St. Stephan;
16. V. Rieder, Sek.-Lehrer, Delsberg;
17. E. Schafroth, Schulinspektor, Interlaken;
18. Dr. O. Schreyer, Sem.-Vorsteher, Hofwil;
19. E. Schwarz, Lehrerin, Delsberg;
20. E. Schweizer, Lehrer, Rotenbaum b. Burgdorf;
21. R. Studer, Sek.-Lehrer, Wangen a. A.;
22. Zürcher, Oberlehrer, Bern;
23. E. Baumgartner, Lehrer, Biel;
24. F. Buri, Lehrer, Lauterbrunnen;
25. P. Fink, Lehrer, Bern;
26. F. Guggisberg, Lehrer, Thun;
27. Johanna Leuenberger, Lehrerin, Biel.

Dazu treten, wie eingangs erwähnt, 13 Mitglieder
des Kantonalvorstandes.

12. Schulsammlung zugunsten des Sanatoriums
Maison Blanche in Leubringen.

Der Referent Herr P. Stalder, gew. Lehrer, Bern
und Mitglied der Direktion des Sanatoriums schildert

den Entwicklungsgang des Sanatoriums und
weist darauf hin, dass der Bernische Lehrerverein
an der Gründung und an der Entwicklung des
Sanatoriums grossen Anteil hatte. Dies verpflichtet

ihn, an der baulichen Vergrösserung
mitzuarbeiten.

Der Redner unterbreitet der Abgeordnetenversammlung

folgenden Antrag:

« Die Abgeordnetenversammlung des Bernischen
Lehrervereins vom 26. Mai 1934 erklärt sich,
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Unterrichtsdirektion,

mit einer allgemeinen Sammlung unter
der Schuljugend im Jahre 1935 zugunsten des
Neubaues im Kindersanatorium Maison Blanche in

tuteur ä Thoune; MUe Bütikofer, institutrice ä
Grasswil; Monsieur Fromaigeat, instituteur ä La
Chaux-des-Breuleux; Monsieur Fawer, instituteur
ä Bienne; Monsieur Jäggi, instituteur ä Herzogenbuchsee

et Monsieur Mceckli, maitre au progymnase
de Delemont. On les remercie düment des excellents
services qu'ils ont rendus.

Les candidats proposes par le Comite cantonal
obtiennent tous la majorite absolue. Sont nommes:

1. Mathilde Aebersold, institutrice ä Berne;
2. E. Aebersold, instituteur ä Ittigen;
3. F. Born, maitre secondaire ä Berne;
4. A. Champion, directeur d'ecole ä Delemont;
5. Irma Chapuis, institutrice ä Bonfol;
6. F. Gäumann, maitre secondaire ä Worb;
7. D. Glatz, instituteur ä Pieterlen;
8. Dr W. Hebeisen, maitre de gymnase ä Berne;
9. W. Kasser, inspecteur d'ecole ä Spiez;

10. Dr F. Kilchenmann, professeur d'ecole normale
ä Wabern;

11. F. Leizmann, instituteur ä Sigriswil;
12. Dr P. Marti, inspecteur des ecoles secondaires

ä Berne;
13. W. Moser, instituteur au degre superieur ä

Berne;
14. Madame F. Müller, institutrice ä Meiringen;
15. M. Perren, instituteur ä St-Etienne;
16. V. Rieder, maitre secondaire ä Delemont;
17. E. Schafroth, inspecteur scolaire ä Interlaken;
18. Dr O. Schreyer, directeur de l'Ecole normale de

Hofwil;
19. E. Schwarz, institutrice ä Delemont;
20. E. Schweizer, instituteur ä Rotenbaum pres

Berthoud;
21. R. Studer, maitre secondaire ä Wangen sur Aar;
22. Zürcher, instituteur au degre superieur ä Berne;
23. E. Baumgartner, instituteur ä Bienne;
24. F. Buri, instituteur ä Lauterbrunnen;
25. P. Fink, instituteur ä Berne;
26. F. Guggisberg, instituteur ä Thoune;
27. Jeanne Leuenberger, institutrice ä Bienne.

A ces 27 il faut aj outer les 13 membres du
Comite cantonal: nous l'avons dit au debut.

12. Collecte scolaire en faveur du sanatorium « Mai¬
son Blanche » ä Evilard.

Le rapporteur, Monsieur P. Stalder, ancien
instituteur ä Berne et membre de la direction du
Sanatorium, donne un aper<,u de la marche de
l'etablissement. II rappelle que la Societe des
Instituteurs bernois ä pris une grande part ä la fondation
et au developpement du Sanatorium, ce qui oblige
notre Societe ä collaborer ä l'agrandissement de
la bätisse.

L'orateur soumet ä l'assemblee des delegues la
proposition suivante:

«L'Assemblee des delegues de la Societe des
Instituteurs bernois du 26 mai 1934 se declare, sous
reserve de l'approbation de la Direction de l'Ins-
truction publique, d'accord de faire une collecte
generale parmi la jeunesse des ecoles, au cours de
l'annee 1935, en faveur de l'erection d'une nouvelle
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Leubringen einverstanden und ist bereit, dieselbe
nach Kräften zu fördern. Sie beauftragt den
Kantonalvorstand mit der Organisation dieser Sammlung
und ersucht die Lehrerschaft, Veranstaltungen,
-welche den Erfolg beeinträchtigen könnten, in
diesem Jahre zu unterlassen. »

(Das vollständige Referat des Herrn P. Stalder
befindet sich im Berner Schulblatt vom 14. Juli
1934, Seite 189.)

Der Antrag des Herrn Stalder wird unterstützt
durch Herrn Fawer, Biel und Zentralsekretär Graf.
Er wird einstimmig angenommen.

13. Arbeitsprogramm 1934/35.

Nach einem kurzen Referat des stellvertretenden
Präsidenten der deutschen pädagogischen
Kommission werden folgende Fragen auf das

Arbeitsprogramm 1934/35 gesetzt:
1. Berufsberatung und Schule mit Einschluss

der Schüler- und Lehrlingsstipendien;
2. Nationale und übernationale Erziehung.
Der Präsident der französischen pädagogischen

Kommission, Herr Dr. Junod, erklärt sich im
allgemeinen mit diesem Programm einverstanden. Er
macht aber darauf aufmerksam, dass die jurassischen

Sektionen auch noch Aufgaben erhalten von
der Societe pedagogique de la Suisse romande und
von der Societe pedagogique jurassienne. Sie
werden im nächsten Jahre ihre Hauptaufmerksamkeit

folgender Fragen zuwenden: La question
des bourses d'etudes et d'apprentissage.

Yerschiedenes.

14. Volksinitiative gegen Krise und Not.

Herr F. Grütter, Bern, macht aufmerksam auf
die Unterschriftensammlung zugunsten der
Volksinitiative gegen Krise und Not. Diese wird lanciert
von der Nationalen Aktionsgemeinschaft, der auch
der Schweizerische Lehrerverein angehört, vom
Föderativverband des eidg. Personals und vom
Gewerkschaftsbund. Herr Grütter verlangt Mitarbeit
der Lehrerschaft an der Unterschriftensammlung.
Der Kantonalvorstand soll die Sektionsvorstände
einladen, sich an den lokalen Aktionskomitees zu
beteiligen. Das Berner Schulblatt soll empfehlende
Artikel bringen.

Herr Dr. Gilomen, Präsident des
Kantonalvorstandes, antwortet, dass der Kantonalvorstand
sich bereits mit der Sache befasst habe. Die Unterschrift

unter die Initiative kann er nicht geben, bis
der Schweizerische Lehrerverein Beschluss gefasst
hat. Dies wird an der Delegiertenversammlung von
Zürich am 7. Juli 1934 geschehen. Dagegen hat er
ein Kreisschreiben an die Sektionsvorstände in
Aussicht genommen. In diesem wird er die
Sektionsvorstände einladen, sich an den lokalen
Aktionskomitees zu beteiligen. Herr Grütter ist befriedigt;
das Geschäft gibt zu keinen weitern Bemerkungen
Anlass.

bätisse pour le Sanatorium de la «Maison Blanche »,
et se dit pret ä contribuer de ses forces ä l'aboutis-
sement de cette entreprise. Elle charge le Comite
cantonal de l'organisation de cette collecte et invite
le corps enseignant ä s'abstenir, pendant I'annee
1935, de toute manifestation scolaire pouvant porter
prejudice au succes de cette collecte. »

(Le rapport complet de Monsieur P. Stalder se

trouve publie dans « L'Ecole Bernoise » du 14 juil-
let 1934, page 189.)

La proposition de Monsieur Stalder est appuyee
par Messieurs Fawer (Bienne) et Graf, secretaire
central. Elle est approuvee ä l'unanimite.

13. Programme d'activite 1934/35.
Le suppleant du president de la commission

pedagogique allemande fait un bref rapport, apres
quoi les questions suivantes sont portees au
programme d'activite 1934/35:

1. L'ecole et les conseils ä donner dans le choix
d'une profession, et, d'autre part, les bourses
scolaires et les bourses pour apprentis;

2. Education nationale et sureducation nationale.

Monsieur le Dr Junod, president de la Commission

pedagogique frangaise, se declare d'une maniere
generale d'accord avec ce programme. Toutefois
il attire l'attention sin- le fait que les sections juras-
siennes re^oivent aussi encore des problemes ä
resoudre de la part de la Societe pedagogique de
la Suisse romande, comme aussi de la part de la
Societe pedagogique jurassienne. L'annee prochaine
elles s'occuperont principalement de «la question
des bourses d'etudes et d'apprentissage ».

Divers.
14. L'Initiative contre la crise et la misere.

Monsieur F. Grütter (Berne) rend attentif ä la
liste de souscription en faveur de l'initiative popu-
laire contre la crise et la misere, initiative lancee

par Paction de communaute nationale (ä laquelle
est egalement affiliee la Societe suisse des Instituteurs),

par 1'Association federative du personnel
au service de la Confederation et par l'Union des

syndicats professionnels. Monsieur Grütter demande
la collaboration du corps enseignant ä la collecte
des signatures. Le Comite cantonal devra inviter
les Comites de section ä prendre part aux travaux
des comites d'action locaux. « L'Ecole Bernoise »,
de son cote, publiera des articles en faveur de cette
campagne.

Monsieur le DT Gilomen, president du Comite
cantonal, repond que le Comite cantonal s'est dejä
occupe de la chose. Avant de donner sa signature
ä l'initiative, il est oblige d'attendre la decision de
la Societe suisse des instituteurs. Cela arrivera ä
l'assemblee des delegues qui sera tenue ä Zurich
le 7 jublet 1934. En revanche, il a l'intention
d'adresser une lettre circulaire ä tous les Comites
de section, par laquelle il les invitera ä participer
aux comites d'action locaux. Monsieur Grütter se
declare satisfait et 1'affaire ne donne plus lieu ä

aucune nouvelle observation.

258



15. Reduktion der Mitgliederzahl der Abgeordneten-
Versammlung.

Herr Hirschi, Renan, macht darauf aufmerksam,

dass eine Abgeordnetenversammlung mindestens

Fr. 1000 kostet. Diese Kosten könnten
reduziert werden durch Beschränkimg der Zahl der
Teilnehmer. Herr Hirschi schlägt vor, einen
Abgeordneten auf die Sektion festzusetzen, entweder
den Sektionspräsidenten oder ein Mitglied des
Sektionsvorstandes.

Zentralsekretär Graf lehnt diese Anregung ab.
Erstens müssen die grössern Sektionen ihrer
Mitgliederzahl nach vertreten sein. Sodann ist uns eine
richtige Vertretung der Sektionen, auch der kleinem,
an der Abgeordnetenversammlung wichtiger als eine
verhältnismässig kleine Einsparung.

Anträge werden zu diesem Geschäfte nicht
gestellt; es ist erledigt.

16. Lohnabbau auf dem Sekretariat.

Herr Hirschi, Renan, frägt an:

o. Warum ist dem Zentralsekretär der Gehalt
nicht abgebaut worden

b. Warum hat man der Angestellten, Frl. Peter
das Gehalt noch erhöht in der Zeit des allgemeinen
Lohnabbaues

Präsident Kasser macht den Interpellanten darauf

aufmerksam, dass er diese Anfragen beim Trak-
tandum Budget hätte anbringen sollen. Wenn er
auf die Sache näher eingehen wollte, so müsste
Herr Hirschi einen Antrag auf Zurückkommen
stellen. Dies geschieht nicht; der Präsident gibt
daher das Wort zur Beantwortung der Anfragen
an den Präsidenten des Kantonalvorstandes und
an den Zentralsekretär.

Herr Dr. Gilomen antwortet auf die Frage a.:
Der Kantonalvorstand hat die Frage des Gehaltsabbaues

für den Sekretär diskutiert. Der
Zentralsekretär hat ohne weiteres in einen Lohnabbau
eingewilligt. Wenn der Kantonalvorstand davon
absah, einen Antrag auf Lohnabbau zu stellen, so
leiteten ihn zwei Motive: Zunächst wird der
Zentralsekretär so gestellt wie ein stadtbernischer
Mittelschulvorsteher. Die Lehrerschaft der Stadt Bern
erleidet für 1934 keinen Lohnabbau. So konnte
der Zentralsekretär nicht gut anders behandelt
werden. Sodann hält der Kantonalvorstand dafür,
dass eine Organisation, die den Lohnabbau
prinzipiell bekämpft, nicht ihr eigenes Personal bei der
ersten Ahbaumassnahme sofort « gleichschalten »
kann.

Auf Frage b. antwortet Zentralsekretär Graf.
Das Gehalt der Frl. Peter ist gegenüber dem ihrer
Vorgängerin bedeutend reduziert worden. Man hat
der Frl. Peter, nachdem sie sich über ihre Tüchtigkeit

und Zuverlässigkeit ausgewiesen hat, ein Dienstjahr

bei ihrem frühem Prinzipal angerechnet. So

steigt ihre Besoldung von Fr. 4200 auf Fr. 4800
statt nur auf Fr. 4500 wie im Anstellungsvertrag

15. Reduction du nombre des membres de l'as¬
semblee des delegues.

Monsieur Hirschi, Renan, declare que les frais
de l'assemblee des delegues se montent ä fr. 1000,
au has mot. Cette depense pourrait etre reduite
en restreignant le nombre des participants. Monsieur

Hirschi propose done de deleguer un manda-
taire par section, soit le president de section ou un
membre du Comite de section.

Monsieur Graf, secretaire central, repousse cette
proposition. D'abord les grandes sections doivent
etre representees dans la proportion du chiffre de
leurs membres. D'autre part, une representation
equitable des sections (des plus petites aussi) ä
l'assemblee des delegues nous parait plus importante
qu'une economie relativement minime ä operer.

Aucune proposition n'etant presentee ä ce sujet,
l'affaire est liquidee.

16. Reduction des traitements au Secretariat.

Monsieur Hirschi, Renan, demande:
a. Pourquoi le traitement du Secretaire central

n'a-t-il pas ete diminue
b. Pourquoi a-t-on encore augmente le salaire

de l'employee, Mlle Peter, ä im moment oü l'on
tend vers la baisse des traitements

Monsieur Kasser, president, fait remarquer ä
Finterpellateur que ces questions eussent du etre
posees lors du tractandum relatif au budget, et
que si on desirait examiner la question de plus
pres, Monsieur Hirschi devrait faire une proposition
ä cet effet. Cela n'ayant pas lieu, le president
de l'assemblee donne la parole ä Monsieur le
president du Comite cantonal et ä Monsieur le secretaire
central, afin que ceux-ci repondent aux questions
soulevees.

Monsieur le Dr Gilomen repond ä la premiere
demande: Le Comite cantonal a discute la question
de la reduction du traitement du secretaire. Monsieur

le secretaire a, sans autre, consenti ä une
diminution de ses honoraires. Si le comite cantonal a
decline de proposer un abaissement de traitement,
e'est pour les deux motifs suivants: D'abord, le
secretaire central est sur le meme pied qu'un direc-
teur d'ecole moyenne bemoise. Le corps enseignant
de la ville de Berne ne subit pas de diminution
de salaire en 1934. II n'etait done pas juste de
traiter le secretaire central d'une autre maniere.
D'ailleurs, le Comite cantonal estime qu'une organisation

qui, en principe, lutte contre la reduction des
traitements, ne peut ä la premiere mesure de
diminution reduire immediatement et uniquement les
salaires de son propre personnel.

Monsieur Graf, secretaire central, repond ä la
seconde question. Le salaire de Mlle Peter, par
rapport ä celui de sa devanciere, a ete reduit consi-
derablement. Apres que Mlle Peter eut donne des

preuves de capacite et d'un travail consciencieux
et sür, on lui a pris en consideration une annee de
service effectuee chez son ancien patron. Son traitement

a done passe de fr. 4200 ä fr. 4800, au lieu de
n'atteindre que fr. 4500, comme cela avait ete prevu
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vorgesehen war. Der Kantonalvorstand hat das
Recht, die Besoldung im Rahmen von Fr. 4200 bis
Fr. 6000 festzusetzen.

Herr Hirschi ist von der Auskunft befriedigt,
namentlich im Hinblick darauf, dass der
Zentralsekretär von sich aus den Lohnabbau auf sich
nehmen wollte.

Schluss der Tagung.
Damit ist die Traktandenliste erschöpft. Herr

Präsident Kasser dankt in warmen Worten den
ausscheidenden Mitgliedern des Kantonalvorstandes
und schliesst um 12 Uhr die Versammlung.

Für das Bureau der Abgeordnetenversammlung des
Bernischen Lehrervereins,

Der Präsident: W. Kasser. Der Sekretär: O. Graf.

Journal de classe,
registre et livret scolaires.

La section de Moutier a mis ä l'etude ces diverses questions
et a charge une commission de cinq membres de lui presenter
ses rapport et conclusions. Nous donnerons aujourd'hui et
dans nos prochains numeros l'essentiel du travail de M. Borel,
instituteur ä Chätelat, rapporteur de la commission. Bien
qu'il concerne exclusivement l'enseignement primaire, les
collegues de Tenseignement secondaire y puiseront certaine-
ment aussi des suggestions.

Notre täche etait de voir s'il y a heu de donner
des directives quant ä l'emploi du Journal de
classe; d'etablir si le plan special d'enseignement
est susceptible de se plier ä un schema quasi
uniforme.

Nous devions en outre examiner s'il ne serait
pas possible d'apporter des ameliorations dans la
redaction et l'ordonnance des rubriques du Registre
d'ecole et, en quatrieme lieu, chercher par quels
moyens on pourrait faire du Livret scolaire une
piece officielle s'adaptant aux conceptions de la
vie actuelle.

Le Journal de classe.

Suivant nos observations personnelles et les

appreciations des collegues que nous avons consultes,
nous avons pu nous rendre compte que le Journal
de classe est utilise de si diverses fagons, qu'on ne
peut proposer quoi que ce soit en fait de directives.
Le Journal de classe n'etant pas un registre officiel,
ni obligatoire, l'emploi qu'on en fait s'explique aise-
ment.

Etudions rapidement quelques conceptions,
prises au hasard.

Certains instituteurs inscrivent dans leur Journal
de classe les legons qu'ils donneront le lendemain.
lis etablissent ainsi leur plan de travail quotidien
la veille. C'est dans ce but-la precisement que le
Journal de classe a ete fait; il convient aux classes
ä une ou deux annees scolaires.

Mais, si nous demandons au maitre d'une classe
de 4 ou 5 annees scolaires, comment il utilise son

dans le contrat d'engagement. Le Comite cantonal
a le droit de fixer ce salaire dans les limites de
fr. 4200 ä fr. 6000.

Monsieur Hirschi se declare satisfait de ces
explications et surtout de ce que le secretaire central
s'etait montre dispose ä accepter une reduction de
son traitement.

Cloture de l'assemblee.

La liste des tractanda etant epuisee, Monsieur
Kasser, president, remercie chaleureusement les
membres du Comite cantonal sortant de charges.
L'assemblee est close ä midi.

Au nom du bureau de Vassemblee des delegues de la
Societe des Instituteurs bernois,

Le president: W. Kasser. Le secretaire: O. Graf.

Journal il nous repond presque toujours que malgre
toute sa bonne volonte il lui arrive souvent de ne

pas pouvoir remplir le programme qu'il avait dü-
ment prepare la veille. Pour ceux qui dirigent une
classe imique, les incidents qui bouleversent le
plan etabli sont encore plus frequents.

Qu'inscrit-on dans son Journal de classe

Les legons prevues, les exercices ä faire, ä

appliquer, ä corriger, les absences.

D'aucuns y inscrivent tout ce qui a trait ä

l'ecole: arrivees et departs d'eleves, distribution de

plumes, de crayons; observations personnelles con-
cernant les ecoliers. Certains y notent la temperature

du jour, la pluie, le beau temps, etc.

D'autres encore inscrivent leur legons apres les

avoir donnees.

Quelle est la valeur du journal
Elle differe suivant les maitres, suivant les

classes, suivant la methode.

Un Journal de classe dans lequel n'est inscrit
l'enseignement que d'une annee scolaire devient
une valeur lorsqu'il est consciencieusement tenu ä

jour, par le simple fait qu'il est l'expression de

l'enseignement d'une classe prise isolement. R
devient au cours des ans trn repere precis parmi les

nombreux journaux congus sur le meme plan. On
le consulte avec fruit.

Le Journal d'une classe ä neuf annees
d'enseignement est beaucoup plus complexe. Les inscriptions

y fourmillent si le maitre inscrit tout dans son
livre. Malheureusement, leur examen retrospectif
perd en nettete parce qu'il est difficile d'analyser
les donnees qu'il renferme. Certains instituteurs ne
consultent jamais ces anciens journaux de classe.

C'est pour ces diverses raisons que la Commission
de revision a estime impossible de fixer une base qui
puisse logiquement s'appliquer ä toutes les conditions

de travail et ä toutes les conceptions du corps
pedagogique.
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Elle estime done, en consequence, qu'on doit
laisser ä Vappreciation de chaque institutrice et de

chaque instituteur, la methode ä employer.

Le plan special.
Plus encore que le Journal de classe le plan

special est sujet ä variation dans sa forme et dans
son esprit, suivant les milieux sociaux et les
conditions particulieres ä chaque classe.

Ici aussi, le maitre, afin de ne pas etre contraint
dans Vapplication de sa methode, doit etre laisse seul
juge en la matiere.

Le Registre d'ecole.

Avant d'aborder l'etude du Livret scolaire,
seule piece officielle interessante, parce qu'ayant
une grande portee sociale, consacrons quelques
instants ä notre Registre d'ecole, rebarbatif en
tous points.

Nous aurons ainsi « mange notre pain noir le
premier» et pourrons, l'esprit libre, etudier serieu-
sement la seconde de nos pieces obbgatoires.

Celui qui, sans parti pris, examine un registre
scolaire, y trouve bien des defauts, bien des illo-
gismes.

Ainsi, au lieu d'inscrire les changements de
domiciles en regard de l'etat-civil des eleves, on
les fait figurer dans une page entiere, page 9, en
octroyant aux dates la moitie de l'espace disponible.

Ne serait-il pas plus logique de relater ces
changements sur la premiere demi-page intercalee, suf-
fisamment large pour cet usage

Pour I'inscription des absences, nous avons
actuellement ä notre disposition 6 colonnes pour
le semestre d'ete sans compter celle d'octobre qui,
elle aussi, fait partie de l'ete.

En regle generale on n'enseigne en ete que
pendant quinze ou seize semaines au maximum.

Cinq colonnes pour cinq periodes de 4 semaines
sont amplement süffisantes et auraient leur place
indiquee sur la seconde page du premier feuillet
intercalaire.

Les 5 mois de novembre ä mars places vis-ä-vis
completeraient avantageusement le tableau des
absences qui pourrait etre consulte sans feuilleter
le registre.

Yoyons maintenant quelle place nous devons
reserver ä I'inscription des notes des bulletins
scolaires.

Actuellement nous donnons trois bulletins par
an, mais nous proposons, et ce point de vue sera
ä defendre dans l'etude du Livret scolaire, nous
proposons de ne donner que deux bulletins par an,
soit un ä la fin du semestre d'ete et un ä la ftn de
l'annee scolaire.

Les deux series de notes trouveraient place sur
la 4e page intercalaire et sur la suivante n° 9,
disponible par suite de son transfert page 3.

L'espace en cet endroit etant trop grand, on
pourrait y placer, dans le bord de droite, la
recapitulation des absences individuelles.

On aurait ainsi la possibility de controler les

absences, par periode, par mois et annuelles, sans
avoir derechef ä tourner des feuillets.

Actuellement, on est obbge d'en tourner trois
pour decouvrir, bien cache, le total mentionne plus
haut.

Cette disposition et ces changements permet-
traient de supprimer la troisieme feuille intercalee
et ceci pour les deux series de pages identiques.

Que trouverons-nous ä la page 18
Une recapitulation des heures de classe.

Que diable vient faire une recapitulation en cet
endroit

Dans un ouvrage bien pense, les recapitulations
suivent; elles ne precedent pas.

Les pages 18 et 19 doivent etre reservees aux
heures de classe; leur recapitulation suivxa ä la
page 20.

Continuons notre examen.
La page des observations des differentes auto-

rites scolaires ne donne lieu ä aucune critique; celle

reservee aux signatures des personnes visitant la
classe non plus.

Quant aux controles de l'enseignement de la
gymnastique, pages 23, 24 et 26: trois pages pour
une seule branche!

Immediatement on compte les pages reservees
aux autres disciplines.

Deux pour inscrire les heures de classe, page
20 et 21.

Une demi-page de recapitulation.
Une page pour les donnees statistiques du travail

annuel total; soit 3% pages.
Nous ne voudrions pas nier l'influence bienfai-

sante de la gymnastique, mais il est incontestable
que cette branche d'enseignement occupe beau-

coup trop de place dans notre registre. Sans pa-
raitre ridicules, nous pouvons parfaitement sup-
primer la page 24 inutile et d'ailleurs effarante au
point de vue disposition.

II y aurait egalement Ueu de moderniser sa
sceur jumelle, page 26, en supprimant, par exemple:
Cannes en fer! vu qu'il y a longtemps que lesdites
Cannes servent ä tous les usages, sauf ä la culture
physique.

Toutes les donnees statistiques de cette page
pourraient fort bien etre concentrees sur une
demie page.

Nous aurions ainsi 3 % pages pour l'enseignement

global et iy2 page pour la gymnastique,
ce qui est dejä beaucoup.

Cette simplification, indiquee par le bon sens,
sans diminuer en quoi que ce soit la valeur
statistique des tableaux modernises, accorde ä
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la culture physique l'importance qu'elle a par
rapport aux autres disciplines.

Si l'on argue qu'au point de vue de
technique typographique, il est impossible ou meme
difficile de changer quelque chose, nous ne le
croirons pas, car en imprimerie — et nous parlons
en connaissance de cause — on fait ce que l'on
veut, si on le veut bien.

Quant ä la couverture du registre, nous
estimons qu'il serait preferable de la conserver
cartonnee, ceci afin d'avoir nos archives en
meilleur ordre. Les couvertures souples risquent
de se plier lorsqu'on remet le registre en place
en le glissant entre d'autres livres.

Voilä, brievement indiquees, les considerations

generates que la Commission a juge neces-
saire de vous communiquer concernant le
Registre d'ecole.

Elle a cherche, par ses faibles moyens, ä

mettre un peu d'ordre dans la disposition fantai-
siste de notre registre, sans toucher ä l'essence
meme des differentes rubriques.

Aucune question legale n'a ete soulevee, sauf
celle qui consiste ä supprimer le bulletin de
Noel, suppression qui sera discutee dans l'etude
du Livret scolaire comme nous l'avons dit plus
haut. (A suivre.)

Stella Jurensis.
Communications du Comite.

Le silence n'est pas toujours le signe de la mort ou
de l'inactivite. Nous nous sommes tus un temps pour
vous permettre d'agir, vous, Stelliens du Jura, et de

rapporter sur le resultat de vos actes. Ce que nous
avons regu est totalement insuffisant. Nous nous de-
mandons pourquoi les sections du Centre et du Nord
ne veulent pas se reunir. Nous le comprenons d'autant
moins dans le Sud que rien n'est plus facile ä organiser.
Une simple convocation dans l'E. B. et tous les cama-
rades qui ont le cceur ä la bonne place — nous savons
qu'il en reste — repondront ä l'appel. Faut-il des depla-
cements et des banquets offerts pour aller voir ses amis
dans le village voisin Meme la pauvrete reconnue
des fonctionnaires ne doit pas etre un obstacle ä ces
recreations precieuses.

Nous savons bien qu'une desastreuse indifference
regne chez les Stelliens, aussi nous nous adressons ä

ceux qui considerent encore Stella comme le seul milieu
ou l'on se sent absolument libre. Nous avons observe

que la camaraderie stellienne est la seule vraie et la
seule durable. Au service mililaire, dans la politique,
dans les societes locales et meme dans les colleges, on
ne rencontre pas de sentiments aussi fraternels et
spontanes. Nous affirmons que le fait de se trouver au
milieu d'une assemblee de Stelliens, si reduite soit-elle,
constitue pour nous un saint privilege. Nous avons tous
la meme vie, les memes charges et les memes occupations

— celibataires ou non — et les raisons qui vous
retiennent ä la maison au moment d'une assemblee de

Stella et qui vous font dire: « Je ne peux pas! » sont

trop souvent banales et ridicules. Nous ne voulons pas
les entendre puisque chacun de nous les imagine tres
bien, puisque chacun de nous pourrait les invoquer.
N'attachons pas plus de prix qu'il ne faut aux mediocres
fonctions accessoires dont on charge ou dont se chargent
les pedagogues! Nous reconnaissons quand meme qu'il
se trouve parfois un deuil veritable ou une maladie
serieuse au benefice des absents. Que penser de l'ami
S. qui ne peux plus venir ä une reunion dans son propre
village parce qu'il convolera dans six mois! Nous rap-
pelons ä tous les Stelliens que cette annee est peut-etre
la derniere de l'existence de Vieille-Stella dans sa forme
de societe organisee, qu'il depend de vous qu'il en soit
ainsi comme il depend de vous aussi qu'elle retrouve
une nouvelle raison d'etre et une belle activite.

Nous resumons cette premiere partie en priant les
chefs des differentes sections de convoquer leurs amis
sans plus de retard et nous leur assurons un succes qui
depassera les plus larges previsions. L'assemblee gene-
rale des sections, en novembre, doit grouper, c'est le
chiffre que le comite a decide d'atteindre, cent Stelliens
et ce sera le premier acte preparatoire de la grande fete
du Centenaire — si nous ne faisons erreur — de l'Ecole
normale des instituteurs que son directeur actuel,
M. le Dr Moine, organisera avec le concours de tous
en 1935.

« Les Jeunes ». Nous avons eu une assemblee
commune ä Porrentruy le soir de 1'Ascension, au Stamm
du Simplon. Tous les « Jeunes » etaient presents ainsi
qu'une dizaine de « Yieux ». Le president des Jeunes
ouvre la seance et le president des Vieux presente
la question stellienne et dirige les debats qui durent
de 20.30—00.30 sous la garde trop attentionnee de la
police bernoise. L'organisation de l'A. G. fait l'objet
de toutes les discussions. II est decide que Jeune-Stella
preparera le programme recreatif de l'A. G. ä savoir:
une comedie, 2 chceurs, 2 morceaux de musique. Les
Jeunes s'engagent ä donner un spectacle parfait con-
seilles et aides par MM. Moine, directeur, Berlincourt,
professeur de fran^ais et Feignoux, directeur. Jeune
Stella s'occupera egalement d'une collecte aupres de
tous les Stelliens du Jura, specialement aupres des
Vieux qui sont dispenses de la cotisation et qui s'en
plaignent, afin d'eviter une catastrophe financiere
comme ce fut le cas ä Delemont I'an dernier.
L'organisation d'une soiree-bal necessite une somme de 400
ä 500 frs. En outre, il faut tout tenter pour realiser
un benefice afin de pouvoir recompenser les Jeunes
qui auront fourni un long travail. Le comite des Vieux
prend ä sa charge l'organisation materielle de l'A. G.
et regle toutes les depenses controlees par lui: locations
diverses, imprimes, etc. Les deux tiers du benefice
eventuel seront verses ä la caisse des Jeunes et le reste
ä leur disposition dans la caisse de V. S. pour des cir-
constances speciales sur decision du comite des Vieux.
Ces mesures sont dictees par le fait que les Jeunes nous
ont presente l'an dernier des comptes inacceptables
afin d'obtenir de notre caisse plusieurs subventions
extraordinaires assez elevees.

Les vacances vont commencer et les Jeunes passeront
pour la collecte. Nous ferons le plus librement du monde
des dons en nature ou en especes et meme si nous ne

pouvons pas donner, nous recevrons cordialement ces
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visiteurs qui sollt les cadets de la corporation et qui
sont oü nous etions il y a X annees.

Nous repetons qu'il n'y a aucune obligation de donner,
mais nous invitons les queteurs ä se presenter partout
sans aucune exception.

Au sujet de l'A. G., les Jeunes s'occuperont encore
de la reclame verbale; il faut que par eux la salle de
bal soit pleine de Stelliens d'abord, de collegues mas-
culins et feminins ensuite et enfin de toutes les per-
sonnes sympathiques que les Stelliens reussiront ä
attirer ä Porrentruy. Cette soiree-bal doit etre un
evenement simple, heureux, reconfortant. M. Serge
Berlincourt, nouveau professeur de fran^ais ä l'Ecole
normale, sera presente aux anciens eleves et donnera
une breve conference sur un sujet d'histoire ou de litte-
rature.

Pour la partie administrative de l'A. G., le comite
attend les propositions des sections ou des membres.
Quelles questions voulez-vous discuter La date de
l'A. G. sera publiee au moins un mois ä l'avance; pour
l'instant, nous savons qu'elle aura lieu en novembre.

«Les Vieux». A Porrentruy, nous regrettons que
des querelles politiques nuisent ä la formation d'une
belle et forte section. Dans le Sud, il y a aussi des

collegues fascistes, socialistes, communistes peut-etre;
nos reunions n'en sont pas moins chaudes et frater-
nelles. L'Ajoie ne doit pas donner l'exemple de la
division. La politique negative des partis ne vaut pas
qu'on se casse la figure pour eile et si malgre cela des

collegues eprouvent l'humaine envie de se tirer les
oreilles ou de se mesurer sur le ring, nous leur accordong
le droit de le faire toute Pannee, mais nous les prions
de suspendre leurs luttes homeriques pendant quelques
heures annuelles au nom et en souvenir de Stella.
La politique est une chose, Stella en est une autre.
Que Poupon lance son appel et vous aurez, chers
Stelliens de l'Ajoie, une reunion tres agreable. Nos
amis Feignoux, Jolidon, Poupon, Beucbat auront
besoin de vous tous pour l'organisation de l'A. G. qui
aura lieu dans votre capitale. Laissez parier vos souvenirs

et gardez vos forces pour des luttes plus grandes
dont le champ depassera l'aire de votre ville. (Nous
attendons encore le rapport Jolidon?)

Nous vous devons aussi quelques mots au sujet de
l'assemblee de Chasseral. Polo vous a parle du succes
tres grand de ces deux journees joyeuses. Nous avons
discute longuement, lä-haut, de l'avenir de Stella et des

propositions interessantes ont ete faites. En voici l'une
ou I'autre; elles seront naturellement reprises en A. G.
Stella devrait travailler ä la creation d'un fonds important

dont les interets seraient employes ä des fins
utiles ou agreables. Junod pense a des courses ou des

voyages d'etude pour les Jeunes Stelliens de premiere.
Liechti propose la construction d'un chalet ä l'usage
des Stelliens dans un site ä decouvrir ou simplement
la location, pour la saison d'ete, d'un chalet oü les
membres de Stella, Jeunes et Vieux, pourraient passer
leurs vacances. Cette seconde proposition aurait l'avan-
tage de nous permettre de varier le lieu: un an aux
Diablerets, un an dans l'Oberland bernois, ou ä Glaris,
ou aux Grisons. « Le Chalet de Stella », cette idee est
pleine de promesses. L'exemple des Bälois sur Moron,

en plus petit. Nous oublions peut-etre d'autres propositions

interessantes, mais elles sont toutes basees

sur le capital, sur un capital commun, collectif. II
s'agirait done d'etudier les moyens de reunir ce capital
et de l'utiliser selon les desirs de la majorite.

Pour l'A. G. on demande que la question du transport

ä Porrentruy soit etudiee. Ou bien nous profiterons
des billets C. F. F. de fin de semaine s'ils sont prevus
pour l'hiver 1934/35 ou bien nous utiliserons l'autocar
pour recueillir en chemin les SteUiens disperses. Nous
veiUerons en tous cas ä ce que les frais de participation
ä l'A. G. soient reduits au minimum: transport, loge-
ment et banquet.

Les Stelliens du Sud se reuniront encore ä Chasseral
cette annee probablement en octobre. D'autre part,
nous organiserons pour septembre une autre assemblee

pour les Stelliens du Centre ä Moron. Ce mont, desert
et inconnu il y a trois ans, possede aujourd'hui quatre
chalets-hotels de pierre tres confortables pouvant loger
au total trois cents touristes. II faut aller voir la station
de Moron et nous invitons les Stelliens du centre a
preparer des maintenant, par la reclame, les journees
stelliennes de Moron.

f3|Les jeunes Stelliens nous prient de communiquer
a^tous les Vieux que leurs seances ont lieu le jeudi
soir au Simplon et ils y invitent chaleureusement tous
ceux qui veulent revivre un instant le temps des
Couleurs violet-or!

Pour le comite des Vieux:
Le President.

Societe pedagogique romande.

I. Comptes generaux de la S. P. R. pour 1932 et 1933.

A. Resume des comptes annuels.

a. Recettes. 1932 1933
Fr. Fr.

1. Cotisations 5 654. — 5 407. —
2. Versements Payot pour « Edu-

cateur» 3 800. — 3 200. —
3. Versements des Societes d'as¬

surances 411.95 417. 95
4. Interets des capitaux 126. 60 101.—
5. Recettes diverses 201. 35 222.10

Totaux 10 193. 90 9 348. 05

b. Depenses.

1. Redacteurs et collaborateurs 5 994. 50 5 459.10
2. Frais de redaction. Comite de

redaction 754. 35 518.10
3. Seances du Bureau et du

Comite central 1 461. 25 640.10
4. Frais d'administration 599.15 463. 90
5. Delegations 121. 60 484. 70
6. Subventions et cotisations 1 183. 60 1 029. 55
7. Divers 522. 30 727.45

Totaux 10 636. 75 9 322. 90
Benefice de l'exercice —. — 25.15
Deficit de l'exercice 442. 85 —. —
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B. Fonds de reserve. 1932 1933
Fr. Fr.

1. Carnet d'epargne aulerjanvier 12 925.— 13 345.05
2. Interets 420.05 400.35

Totaux au 31 decembre 13 345. 05 13 745.40

C. Fortune.

Fonds de reserve 13 345.05 13 745.40
En caisse ou en depot 2 320. 50 2 345. 65

Totaux 15 665. 55 16 091. 05

II. Caisse de secours.

A. Resume des comptes.

a. Recettes.

1. Yersements de M. Payot pour
agenda Pestalozzi 500. — 500. —

2. Dons: Imprimeries Reunies et
autres 108. — 100. —

3. Interets des obligations C.F.V. 621. 20 617. 55

Totaux 1 229.20 1 217. 55

b. Depenses.
1. Secours payes 300. — 200. 40
2. Subventions 300.— 200.—
3. Divers 421.80 461.90
4. Reserve 200. — 1 000. —

Totaux 1 221. 80 1 862. 30
Benefice de l'exercice 7. 40 —. —
Deficit —. — 644.15

B. Fonds de reserve. 1932 1933

Carnet d'epargne: valeur au
1er janvier 7 187. 55 7 620. 75

Carnet d'epargne: versements 200. — —. —
Carnet d'epargne: interets. 233. 20 228.45
Carnet d'epargne: valeur au

31 decembre 7 620. 75 7 849. 20
Obligations C. F. V 14 000. — 15 000. —

Totaux au 31 decembre 21 620. 75 22 849.20

C. Fortune.

Fonds de reserve 21 620.75 22 849.20
En caisse ou en depot B. C. V. 2 174.15 1 529. 40

Totaux 23 794.90 24 378.60
Augmentation 440.60 583.70

HI. Effectifs de la S. P. R.

a. Membres des Sections. 1932 1933

Yaud 1331 1315
Geneve: Messieurs 163 161

Dames 287 450 282 443

Neuchätel 487 472
Jura: abonnes 84 68

non-abonnes. 526 620 543 611

b. Non-membres des Sections.
Vaud 63 58
Geneve 14 12

Neuchätel 19 19

Suisse 14 120 11 100

Totaux
~

2998 2941

« Bulletin corporatif».

Mitteilungen des Sekretariats — Communications du Secretariat.
Bernischer Lehrerverein. Societe des Instituteurs bernois.

Stellvertretungskasse.

Die Sektionskassiere werden ersucht, die
Beiträge für die Stellvertretungskasse pro Sommersemester

1934 einzuziehen. Diese betragen:
1. Sektion Bern-Stadt:

für Primarlehrer
für Primarlehrerinnen

2. Sektion Biel-Stadt:
für Primarlehrer
für Primarlehrerinnen

3. Uebrige Sektionen :

für Primarlehrer
für Primarlehrerinnen

Fr. 13.
» 25.

Fr. 8.
» 18.

Fr. 5.
» 10.

Die Beiträge sind spätestens bis Ende
September 1934 dem Sekretariat des Bernischen
Lehrervereins (Postcheck Nr. III 107)
einzusenden.

Wir machen die Sektionskassiere darauf
aufmerksam. dass Kontrollen der Mitgliederbeiträge
und Nachnahmekarten auf dem Sekretariat
erhältlich sind.

Sekretariat des Bernischen Lehrervereins.

Caisse de remplacement.

Les caissiers de section sont pries de percevoir
les cotisations ä la Caisse de remplacement, pour
le semestre d'ete 1934. Ce sont les montants
suivants:

1° Section de Berne-ville :

pour maitres primaires
pour maitresses primaires

2° Section de Bienne-ville :

pour maitres primaires
pour maitresses primaires

3° Autres sections :

pour maitres primaires
pour maitresses primaires

Priere de faire parvenir ces montants, jusquau
30 septembre 1934 au plus tard, au Secretariat de
la Societe des Instituteurs bernois (cheque postal
no III 107).

Nous vous rendons attentifs ä ce que des con-
troles de cotisations et des cartes de rembourse-
ment sont ä disposition des caissiers de section

fr. 13. —
» 25.—

fr. 8.—
» 18.—

fr. 5. —
» 10.—

au Secretariat. Le Secretariat
de la Societe des Instituteurs bernois.
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Bernischer Mittellehrerverein.

Einkassierung der Mitgiiederbeiträge.

Die Sektionskassiere des Bernischen
Mittellehrervereins werden ersucht, die Beiträge für das
Sommersemester 1934 einzuziehen. Gemäss Be-
schluss der Delegiertenversammlung beträgt der
Jahresbeitrag Fr. 26. — (Fr. 24. — für den
Bernischen Lehrerverein, Fr. 2. — für den Bernischen
Mittellehrerverein). Pro Sommersemester sind
deshalb einzukassieren für die Zentralkasse Fr. 13. —.
Dazu kommt der Beitrag für den Schweizerischen

Lehrerverein mit Fr. 2. —. Die Mitglieder
haben also pro Sommersemester Fr. 15. — zu
bezahlen.

Die Beiträge sind spätestens bis Ende
September 1934 dem Sekretariat des Bernischen Lehrervereins

(Postcheck Nr. III 107) einzusenden.

Wir machen die Sektionskassiere darauf
aufmerksam, dass Kontrollen der Mitgliederbeiträge
und Nachnahmekarten auf dem Sekretariat
erhältlich sind.

Sekretariat des Bernischen Lehrervereins.

Societe bernoise des Maitres aux ecoles moyennes.
Encaissement des cotisations.

Les caissiers de section de la Societe bernoise
des Maitres aux ecoles moyennes sont pries de
percevoir les cotisations du semestre d'ete 1934.
D'apres la decision de l'assemblee des delegues, la
cotisation annuelle se monte ä fr. 26. — (fr. 24. —
pour la Societe des Instituteurs bernois, fr. 2. —
pour la Societe bernoise des Maitres aux ecoles
moyennes). II- s'agit done d'encaisser, pour la
Caisse centrale, la somme de fr. 13. — pour le
premier semestre. II faut aj outer ä cela la contribution

de fr. 2. — ä la Societe suisse des Instituteurs

et ä la « Romande ». Les membres ont done
ä verser fr. 15. — pour le premier semestre 1934.

Priere de faire parvenir ce montant jusqu'au
30 septembre 1934 au plus tard, au Secretariat de
la Societe des Instituteurs bernois (cheque postal
n° III 107).

Nous vous rendons attentifs ä ce que des con-
troles de cotisations et des cartes de remboursement
sont ä disposition des caissiers de section au
Secretariat. Le Secretariat

de la Societe des Instituteurs bernois.

Bernischer Gymnasiallehrerverein (B. G. L. V.).
Die Mitgliederbeiträge für das Sommersemester

1934 sind folgendermassen festgesetzt worden:
a) Für die Kollegen von Burgdorf und Pruntrut:
An die Zentralkasse Fr. 13. —
An den Schweiz. Lehrerverein » 2. —

Zusammen Fr. 15. —
b) Für die Kollegen von Bern :

An die Zentralkasse Fr. 13. —
An den Schweiz. Lehrerverein » 2. —
34 Beitrag der Sektion Bern-Stadt. » 2. 50

Zusammen Fr. 17. 50

c) Für die Kollegen von Biel:
An die Zentralkasse Fr. 13. —
An den Schweiz. Lehrerverein » 2. —
Beitrag der Sektion Biel » 3. 50

Zusammen Fr. 18. 50

Die Mitglieder werden ersucht, die Einzahlungsscheine

zu benutzen, die in den verschiedenen
Gymnasien niedergelegt sind, und ihre Beiträge
spätestens bis zum 10. September 1934 einzusenden
(Postcheckkonto IVa2093).

Der Kassier:
F. Widmer, Gymn.-Lehrer, Pruntrut.

Biel Cafe Dufour
Telephon 40.62. Schöner Saal für Vereine und Schulen. Prima Küche.
249 Frau R. Tüller-Pulver.

Kandersteg
Hotel Kurhaus

Grosse Räume und Garten. Für Schulen und Vereine günstige
Bedingungen. (Mit Auto kommend, nächster Weg zum Oeschinen-
see.) Pensionspreis von Fr. 9.- an.

Gleiches Haus:
Hotel Blüemlisalp

Zentrale Lage, mit grossem Garten. Gut und hillig. Pensionspreis
Fr. 8.-.
Höflich empfiehlt sich: Familie «Ib. Reichen-Wandfluh

Hurhaus und Wildpark Roihöhe
bei Oberburg-Bargdorf. Wunderbare Rundsicht. Grosser Wildpark.
Lohnender Ausflug für Familien, Schulen und Gesellschaften. Idealer
Ferienaufenthalt. Pensionspreis Fr. 6.— bis 7.—. Telephon Burgdorf 23.

Alkoholfreies
_ Restaurant

Gemeindestube, an der Hauptstrasse, 3 Minuten vom
Bahnhof. Empfiehlt sich Schulen, Privaten und Vereinen.
Schulen Ermässigung. - Pensionspreise. - Gute Küche.
Telephon 67.93. 184

THUN Alkoholfreie Restaurants
der Frauenvereine

Schloss Schadau Telephon 500. Grosser Park
Mittagessen, Abendessen
Nachmittagstee, Pätisserie

alkoholfreie Getränke. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.
fFI J g Bälliz 54, Telephon 14.52. Mahlzeiten
I rillnCrSTUD6 ^ verschiedenen Preislagen. Modern

eingerichtete Gastzimmer mit fliessen-
dem Wasser. Billige Preise. 193

Sthulreisen zu den leatushöhlen
223 am Thunersee. Es empfiehlt sich das
alkoholfreie Gasthaus Beatus Hospiz
(5 Min. von den Höhlen). Gute Kuchen, bill. Essen. Tel. 6.55. F. Egli-Kuhn.

MÖBEL
für jeden Stand fabriziert

die

MÖBELFABRIK WORB
E. Schwaller

Besuchen Sie die
sehenswerte Ausstellung

III



o/-Parität

üben^ heisst:

bei jedem Kauf die Inserenten

berücksichtigen, denn sie tragen
kein Geringes dazu bei,
dass unser Sdiulblatt
nach Ihren Wünschen gestaltet
werden kann.

Es ist oft schwer
das Richtige unter all den
ähnlichen Produkten
herauszufinden. Darum denken Sie
das nächste Mal daran! Wenn
Sie putzen, dann nur

ÜlEfnU
-Reinigungs- und Poliercreme
-Putzseife
-Metallputzmittel
-Fleckenwasser
WEMÜ A.-G.,Maulbeerstrasse 7
Bern, Telephon 28.348 191

Sämtliches
Material für Ihre
Ferienarbeiten

finden Sie in
grosser Auswahl
im Handarbeits-

Spezialgeschäft

Frieda Brand
Waisenhausplatz 14

Bern

Gustav Lütschg, Bern
Atelier für Kunstgeigenbau. Herrengasse 11

Total-Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe, von alten
und neuen Violinen, Violen, Celli,
Bogen usw. zu äusserst reduzierten
Preisen

Telephon 35.848 Geschäft bis 18 Uhr offen

Für den Gärtner, Handwerker, Landwirt, Hausbesitzer!

Größte Sicherheit, denkbar
einfachste Konstruktion, leichtes
Gewicht, hervorragende Qualität
und billigste Preise, das sind

die Vorzüge
dieser auf fünf Arten
verstellbaren, neuen
U. Frei

Wotoili

Te. 29* O. Richei & Cie., Leiternversand, Langenthal
Prospekte kostenlos Auf Wunsch Teilzahiunoer.

Die neue Schrift
Schüler-Alfabetkarten Gratismuster bei

Walter Reif, Niedergerlafingen (Solothurn)
Gewerbelehrer

ALPINA Berg- und Sportschuhe enttäuschen nicht,

denn es ist Schuhmacher-Handarbeit von

E. Minder, Schuhmachermeister und Schuhgeschäft,

Huttwil. Tel. 160. Verlangen Sie Preisliste und Musterschuhe!

E$0EmHMI
Kohlen

Wir empfehlen uns der
tit. Lehrerschaft für die
Lieferung sämtl.
Brennmaterialien.

Marktg. 37 Tel. 21.251

E. Eggemann - Kohlenkontor Bern A.-G.

Physiklehrer
verlangen sofort unsere interessanten Prospekte für
unsere schweizerischen Lehrmodelle für Radiotechnik 3

Radio-Labor A.-G., Basel
Dr. K. Baumann Innere Margarethenstrasse 5

H. Böhme-Sterchi
Aktiengesellschaft

Bern
Gegr. 1866

(Bürgerhaus) Neuengasse Nr. 20 - Telephon Nr. 21.971

Spezialhaus für sämtliche Kunstartikel - Grosse

Auswahl in Malschachteln. Oel, Tempera und Aquarell 39
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